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Berlin, 18. Sepibr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den 
bisherigen Diviſions⸗Auditeur der 20. Dipiſion, Juſtizrath Brüggemann, 
zum Ober⸗ und Corps⸗Auditeur des II. Armee⸗Corps ernannt. 

Es ſind übertragen: dem Ober⸗Poſtdirector, Geheimen Poſtrath Kühne 
in Erfurt die Ober ee in Trier, dem Ober⸗Poſtdirector Schwerd 
in Trier die Ober⸗Poſtdirectorſtelle Minden, dem Ober⸗Poſtdirector Hirſch 
in Minden die Ober⸗Poſtdirectorſtelle in Bromberg, dem Ober⸗Poſtdirector 
Nitſchmann in Cöslin die Ober⸗Poſtdirectorſtelle in Erfurt, dem Ober⸗ 
Poſtdirector Bergemann in Bromberg die Ober⸗Poſtdirectorſtelle in 
Cöslin und dem Ober⸗Poſtdirector Lehmann in Arnsberg die Ober⸗Poſt⸗ 
directorſtelle in Düſſeldorf. Dem Poſtrath Kühl in Berlin iſt die Ober⸗ 
Poftdirectorſtelle in Arnsberg, zunächſt commiſſariſch, übertragen. 

Die Privatvocenten Lic. theol. und Dr. phil. Benrath und Lic. theol. 
Budde in Bonn ſind zu außerordentlichen Profeſſoren in der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Facultät der Univerſität daſelbſt ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

© Berlin, 18. Sept. [Zur Reorganiſation der Ver⸗ 
waltungsbehörden. — Wahleommiſſarien. — General⸗ 
Synode. — Graf Stolberg. — Zur Eröffnung des Reichs⸗ 
gerichtes in Leipzig.] Officiös wird geſchrieben: Ueber den 
Inhalt des vom Miniſter des Innern dem Staatsminiſterium vor⸗ 
gelegten Geſetzentwurfes, betreffend die Organiſation der Verwaltungs⸗ 
behörden, werden in der Preſſe ſehr irrige und mißverſtändliche An⸗ 
deutungen verbreitet. Dahin gehört vor Allem die Behauptung des 
hieſigen „Tagebl.“, daß der Fortfall der Reglerungspräſtdien angeſtrebt 
werde; dieſelben ſollen vielmehr in vielen Beziehungen an die Stelle 
der Regierungscollegien treten. Uebrigens iſt die Angelegenheit zu⸗ 
nächſt Gegenſtand des Austauſches ſchriftlicher Voten der einzelnen 
Miniſterien; eine Berathung im Staatsminiſterlum wird in der 
nächſten Woche erſt ſtattfinden. In der den Provinzial⸗ 
Behörden ertheilten, übrigens rein formellen Anweiſung zur 
Ausführung der Wahlen hat der Miniſter des Innern darauf hin⸗ 
gewieſen, daß zu Wahlcommiſſarien ſolche Beamte nicht zu ernennen 
find, welche in dem betreffenden Wahlbezirk als Wahlcandidaten auf 
geſtellt ſind. — Der Koͤnig hat auf Antrag des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths beſtimmt, daß die erſte ordentliche General⸗Synode der 
evangeliſchen Landeskirche für die neun älteren Provinzen der Monarchle 
am 10. October zuſammentritt. (Die „N. A. Ztg.“ hat als Termin 
des Zuſammentritts den 9. October angegeben.) — Der Vicepräſident 
des Staatsminiſteriums, Graf Stolberg, iſt heut Mittag nach Wer⸗ 
nigerode abgereiſt. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat nach der „Leipz. 
Ztg.“ von den Feſtlichkeiten gemeldet, welche die Stadt Leipzig bei 
Eröffnung des Reichsgerichts am 1. October veranſtalten wird. Von 
hier aus werden ſich der Staatsſecretair Friedberg, welcher geſtern 
von Ems zurückgekehrt iſt, der Miniſterial⸗Director Hanauer und der 
Geh. Reg.⸗Rath Dr. Meyer als Vertreter des Deutſchen Reichs nach 
Leipzig begeben. 

= Berlin, 18. Septbr. [Zur Reiſe Bismarck's nach 
Wien.] Nach Wiener Blättern ſollte Fürſt Bismarck Freitag früh 
in Wien eintreffen und noch am nämlichen Tage vom Kaiſer von 
Oeſterreich empfangen werden. Auch dieſe Nachricht kann nicht richtig 
ſein, da die Abreiſe des Fürſten von Gaſtein noch nicht gemeldet iſt 
und der Kaiſer von Oeſterreich erſt morgen Abend oder übermorgen 
von den Jagden zurückkehrt, welche er jetzt mit dem Koͤnig von 
Sachſen abhält. Die Combinationen über den Abſchluß deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſcher Bündniſſe, welche den Zweck der Wiener Reiſe des 
Reichskanzlers bilden ſollen, ſind kaum ernſthaft zu nehmen. 
Wer nur einigermaßen dem Gang der Dinge naheſteht, der 
kennt ganz ſicher den doppelten und dreifachen Schleier des 
Geheimniſſes, mit welchem man derartige Schritte zu umgeben 
pflegt. Am wenigſten würde man über die Abſichten förmlicher 
Allianzen mit fremden Mächten etwas verlautbaren laſſen, ſo lange 
die Verhandlungen ſich in der Schwebe befinden. Es ift mehr als 
wahrſcheinlich, daß man über den wahren Hintergrund jener politiſchen 
Miſſionen und Reifen, welche während der letzten Wochen fo vielfach 
commentirt wurden, höchſtens ganz gelegentlich im Laufe der Reichs⸗ 
tagsdebatten des nächſten Jahres, vielleicht durch den Reichskanzler 
ſelbſt näheren Aufſchluß erhalten wird. Bis dahin wird man gut 
thun, anderweite Nachrichten, von allen Seiten kommend, ungläubig 
hinzunehmen. Die Officlöſen, welche ſchreiben, was fie follen, ver: 
dienen ebenſo wenig Glauben, wie die Verfaſſer jener leichtfertigen 
Combinationen, welche ſchreiben, was fie wollen. 

Die Allgemeine Verfügung vom 5. September 1879, be⸗ 
treffend den Vorbereitungsdienſt, die Prüfung und die An⸗ 
ſtellung der Gerichtsſchreiber] wird im Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

[Deutſchland, Rußland und Oeſterreich.] Der officiöſe Berliner 
Berichterſtatter der „P. C.“ ſchreibt: Die Preſſe ſucht und ſinnt vergeblich nach 
den eigentlichen Urſachen der 5 gegen Deutſchland, welcher die 
ruſſiſchen Blätter wiederholt einen ſo draſtiſchen Ausdruck verliehen haben 
und der gegenüber die aus Alexandrowo len in beiderſeitigen Ordens⸗ 
verleihungen doch nur wenig ins Gewicht fallen können. Die letzteren ſind 
eben nur die ſichtlichen Zeichen der gegenſeitigen perſönlichen Beziehungen 
der Souveräne und der Wünſche derſelben für die Ausdehnung dieſes Ver⸗ 
hältniſſes auch auf die Intereſſen ihrer Staaten. So wenig indeß Deulſch⸗ 
land bon Rußland beanſprucht, daß es alle deutſchen Inlereſſen ohne 
Weiteres zu den ſeinigen mache, kann Rußland von Deutſchland erwarten, 
daß letzteres unter allen Umſtänden den ruſſiſchen Intereſſen, oder was eine 

ewiſſe Parteirichtung dafür hält und ausgiebt, ſecundire. Wo wirkliche 
de e als ſolche erkennbar und begründet, oder gar Lebensfragen Ruß⸗ 
nds auf dem Spiele ſtanden, hat Deutſchland den Wünſchen des be⸗ 
freundeten Nachbars während des Krieges wie auf dem Congreſſe ſelbſt die 
weiteſtgehende Unterſtützung nicht verſagt. Dieſe kann aber nicht mehr für 
ebungen erwartet werden, welche mit den Lebens⸗Intereſſen anderer, 
Deutſchland mindeſtens gleich naheſtehender und gleich befreundeter Staaten 
collidiren, und die auch von maßvoll geſinnten ruſſiſchen Staatsmännern 
als außerhalb der Intereſſen Rußlands, ja als denſelben zuwiderlaufend, 
erachtet werden. — Die Gründe, welche in St. Petersburg vorhanden ſein 
mögen, der ſlaviſch⸗vemokratiſchen Richtung das große Wort zu laſſen, kön⸗ 
nen für Deutſchland nicht maßgebend ſein, zumal daſſelbe in den Trägern 
und Wortführern dieſer Richtung ſeine Freunde nicht zu erblicken hat. 
Sobald dieſe Richtung gegen vitale A Deiterreich- Ungarns verſtößt 
und Deutſchland ſomit dor eine Wahl zwiſchen den beiden Nachbarmächten 
edrängt wird, kann die Entſcheidung nicht zweifelhaft ſein. Fürſt Bismarck 
bat es einmal offen ausgeſprochen, daß eine Alterirung der engen und 
aditionellen Beziehungen — Berlin und St. Petersburg nur von 
der ruſſiſchen Regierung ausgehen könne. Es ift kaum anzunehmen, da 
die letztere den Zeitpunkt dazu ernſtlich für gekommen erachtet, aber die 
e Tendenz der deutſchen Politi aeg eine Annäherung und 
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ſeſtere Verbindung da zu ſuchen, wo ein gleichzeitiges aufrichtiges Beſtreben 
edingungen der Stabilität und der Dauer darbietet; Bedingungen, welche 
in neuerer Zeit in Rußland leider nicht mehr, oder nicht mehr im wun⸗ 
enswerthen Umfange, zutreffen. — Mit dem Eintritt in das Gebiet von 
Rovi⸗Bazar hat Oeſterreich⸗Ungarn von jener beherrſchenden Stellung im 
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Südoſten Europas Beſitz ergriffen, welche es in ſeinem Intereſſe und 
im Intereſſe der weiteren friedlichen Entwickelung der orientaliſchen 
Verhaͤltniſſe einnehmen muß. Dieſe Poſition entſpricht den in Berlin 
gefaßten Beſchlüſſen der europäiſchen Mächte — Rußland inbegriffen 
ſo wie dem Wunſche derſelben, der Türkei Raum und Luft zu 
einer inneren Wiedergeburt unter der Controle Europas zu belaſſen. Die 
Zulaſſung der Türkei zum Berliner Congreſſe, die hier mit ihren Vertretern 
gepflogenen Verhandlungen bewieſen, daß die Mächte den osmaniſchen 
Staat noch keineswegs als ausgeſtrichen betrachten, zumal die Atome, in 
welche derſelbe zerfallen würde, noch durchaus nicht reif ſind, in der einen 
oder anderen En in die europäiſche Staatengemeinſchaft einzutreten. Die 
Türkei ließe ſich vielleicht als politiſches Gebilde zerſtören, aber Niemand 
vermag zu ſagen, was unter Schonung aller berechtigten Intereſſen an ihre 
Stelle geſetzt werden ſoll. Jetzt iſt die Aufgabe, nicht weiter zu zerſtören, 
ſondern zu conſerviren. Wie wenig reif die angeblichen „Erben“ der Türkei 
für eine ſelbſtſtändige politiſche Exiſtenz ſind, beweiſen ſchon heute die Bul⸗ 
garen Oſt⸗Rumeliens. Die dortigen Zuſtände laſſen es faſt als unver⸗ 
meidlich erſcheinen, an die Stelle einer nach keiner Richtung bin genügenden 
Landesregierung eine geordnete und feſte Gewalt zu ſetzen, welche fähig iſt, 
Bürgſchaften zu bieten, und von welcher im Intereſſe des Friedens ſolche 
auch gefordert werden würden. Die Oſt⸗Rumelioten haben das ihnen ge⸗ 
wordene Uebermaß von Freiheit nicht zu würdigen verſtanden, die ihnen 
wahrlich nicht gegeben worden iſt, um den politiſchen Aventuriers Philip: 
popel an Stelle von Belgrad als Domäne einzuräumen. Wenn die Dinge 
dort eine Wendung nehmen ſollten, welche den Wünſchen Rußlands nicht 
entſpricht — das Intereſſe Rußlands wird ja ſelbſt von Ruſſen verſchieden⸗ 
artig beurtheilt —, jo wird man das in St. Petersburg eben jenen Beſtre⸗ 
bungen zuſchreiben müſſen, welche Oſt⸗Rumelien von vornherein in eine den 
Grundbedingungen feiner Exiſtenz direct zuwiderlaufende Richtung drängten 
und dadurch das erſt recht heraufbeſchworen haben, was fie zu verhindern 
wünſchten: den definitiven Ausſchluß türkiſcher Beſatzungen u. |. w. — 
Hier ſcheinen europäiſche BER im Anzuge begriffen zu ſein, zu denen 
jede Macht Stellung nehmen muß. Da irgend welche directe Fragen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland nicht ſchweben, ſo kann die Urſache der 
ruſſiſchen Mißſtimmung nur in der allgemeinen europäiſchen Situation ge⸗ 
ucht werden, welche vor neuen Complicationen zu behüten Deutſchland als 
eine Pflicht und Intereſſe erachtet. Fürſt Bismarck wäre wohl am aller⸗ 
wenigſten dazu veranlagt, perſönliche Stimmungen — ſelbſt wenn fie vor⸗ 
banden — auf die polltiſchen Beziehungen Deutſchlands zu feinen Nach⸗ 
barn zu übertragen. Wo er es bisher gethan, iſt es ſtets nur im Sinne 
einer Verbeſſerung dieſer Beziehungen geſchehen; Verſtimmungen perſön⸗ 
licher Art baben ihn auf dieſem Gebiete nie erreichen können, ſie gehoren 
für ihn in die Rubrik der vom diplomatiſchen Handwerk unzertrennlichen 
Nebenſachen. — Die Befreiung der Chriſten im Orient war das Ziel des 
ruſſiſchen Krieges, welches anerlannt mit Hilfe Deutſchlands erreicht worden 
iſt. Die weitere Geſtaltung der Dinge auf dem Balkan iſt aber dem In⸗ 
tereſſe Europas, in erſter Linie des unmittelbar davon berührten Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn unterzuordnen, und für Deutſchland tritt mehr denn je die 
Erwägung in den Vordergrund, welche bereits im Herbit 1870 in markanter 
Weiſe zum Ausdruck gelangte: daß unbeſchadet aller freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu einem freundſchaftlich geſinnten Rußland ein feſtes und 
aufrichtiges Verhältniß des in ſich fett geſchloſſenen deutſchen 
Reiches zu Oeſterreich⸗Ungarn die ſicherſten und natürlichſten 
Bürgſchaften für den Frieden Mitteleuropas darbietet. 

6. H. Straßburg, 17. Septbr. [Kaiſertage im Elſaß.] 
Zum dritten Male ſeit dem definitiven Auſchluſſe der Reichslande an 
Deutſchland bereitet ſich die Bevölkerung dieſer Lande vor, den Kaiſer 
in feſtlicher Weiſe zu begrüßen. Keiner der Kaiſerlichen Beſuche ging 
vorüber, ohne daß Seine Majeſtät der Bevölkerung ein Pfand Seiner 
Huld zurückgelaſſen hätte, denn jeder Beſuch bezeichnet einen Fort⸗ 
ſchritt in der politiſchen Geſtaltung der Reichslande. Zur Zeit des 
erſten Beſuchs im October 1876 trat mit berathender Stimme der 
Landesausſchuß ins Leben, welcher beim zweiten Beſuch im Jahre 
1877 mit beſchließender Stimme zur Geſetzgehung berufen wurde. 
Doch der höchſte Beweis der Kaiſerlichen Gnade wird dem Lande 
jetzt zu Theil, da es vom 1. October d. J. ab im Lande ſelbſt durch 
einen Statthalter und ein Miniſterium, welches ſeinen Sitz in Straß⸗ 
burg hat, regiert werden wird und der Landesausſchuß im Verein 
mit dem zu errichtenden Senat die Thätigkeit einer geſetzgebenden 
Kammer ausüben werde. Dank der franzöſiſchen kirchenpolitiſchen 
Geſetzgebung, welche hier zu Lande noch in voller Kraft beſteht, hat 
der ſog. Culturkampf, welcher namentlich in Preußen die Grund⸗ 
veſten des Staates zu erſchüttern drohte, nur noch in abgeſchwächten 
Symptomen ſich hier fühlbar gemacht; die Socialiſten⸗Bewegung, 
welche in Deutſchland gefahrdrohend ihr Haupt erhob, hat in den 
hieſigen industriellen und gewerbreichen Gegenden kaum den geringſten 
Widerhall gefunden, da es die Induſtriellen verſtanden haben, durch 
humane Einrichtungen mannigfachſter Art der focialen Gefahr vorzu⸗ 
beugen. Elſaß⸗Lothringen hat demnach unter deutſcher Herrſchaft 
eine Periode ruhiger politiſcher Entwickelung durchlebt, und die Reſul⸗ 
tate davon find jedem beobachtenden Auge wahrnehmbar. Fern ſei 
es von mir, Ihren Leſern den Glauben aufdrängen zu wollen, als 
wäre ſchon jetzt im Elſaß die Liebe zu Frankreich und die Abneigung 
gegen Deutschland, welche in der Zeit während und nach der Annexion 
ſich beſonders fühlbar machte, in den Herzen der Bevölkerung erloſchen! 
Zwar Mancher hat, angewidert von den vielen unerquicklichen Vor⸗ 
gängen in Frankreich, ſeinen Blick jenſeits des Rheines auf die 
ſtarke, im Parteitreiben uuerſchütterlich feſtſtehende deutſche Regie⸗ 
rung gewendet, auch Mancher iſt durch die ſtete, milde Ver⸗ 
waltung des Landes gewonnen, und Viele, Viele hat das einfache, 
liebenswürdige und doch fo majeſtätiſche Auftreten des greifen Kaiſers 
angezogen: aber auch Tauſende, namentlich in den Städten, huldigen 
noch franzöſiſchen Sympathien, und wenn letztere Klaſſe der Bevölke⸗ 
rung auch gerecht genug iſt, den ausgezeichneten Eigenſchaften des 
Kaiſers, dem guten Willen der Regierung volle Anerkennung zu 
zollen, ſo fühlt ſte ſich doch noch als Fremde in Deutſchland und ihr 
heißeſter Wunſch iſt der Rückfall des Landes an Frankreich! Unter dieſen 
Verhältniſſen können hier die Feſtlichkeiten zu Ehren der Anweſenheit des 
Kaiſers nicht in dem allgemeinen Jubel und dem Glanze erſcheinen, 
wie dies in Königsberg und Danzig erſt kürzlich der Fall war. 
Immerhin aber werden dieſelben einen dem hohen Zweck würdigen 
Charakter haben, dafür ſorgen voll patriotiſchen Gefühls und mit 
allen Mitteln die zahlreich eingewanderten Altdeutſchen im Vereine 
mit der elſäſſiſchen Landbevölkerung, deren rege Betheiligung an den 
Feſtlichkeiten uns über die Nichtbetheiligung der übrigen, noch grollend 
abſeits ſtehenden Bevölkerung zu tröſten vermag. Wünſchen wir, daß 
es auch diesmal unſerm geliebten Helden⸗Kaiſer in den Mauern der 
alten Reichsſtadt Straßburg ſo wohl gefallen möge, daß er auch jetzt 
die im Jahre 1877 an die Kaiſerin gerichteten Worte wiederholen 
kann: „Es iſt hier gerade ſo wie zu Hauſe“, womit ſowohl der An⸗ 
hänglichkeit der altdeutſchen Bevölkerung, als auch der durchaus tact⸗ 
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Freitag, den 19. September 1879. 
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O. H. Straßburg, 18. Septbr. [Der Kaifer im Reichs⸗ 
lande.] Der Kaiſer wird bei ſeiner Ankunft in Straßburg Namens 
der Regierung der franzöſiſchen Republik durch deren Botſchafter in 
Berlin, Grafen St. Vallier, begrüßt werden. Ihre Majefläten der 
Kaiſer und die Kaiſerin nehmen Quartier in den Kaiferlichen Ge⸗ 
mächern der ehemaligen franzöfifchen Präfectur, jetzt Bezirks⸗Präſtdium. 
Dieſes Gebäude wurde während der Belagerung im Jahre 1870 ein⸗ 
geäſchert, iſt jedoch bald darauf genau nach den alten Plänen im Re⸗ 
naiſſanee⸗Styl wieder erbaut worden. Die Einfahrten deſſelben, welche 
neuerdings erweitert und verfchönert find, liegen am Broglieplatz 
gegenüber dem Theater und in der Brandgaſſe, während die impoſante 


Hauptfront, umgeben von zierlichen Gartenanlagen, ſich am Stadt⸗ 


canal gegenüber dem nunmehr baldigſt der weit vorgeſchrittenen Stadt⸗ 
erweiterung zum Opfer fallenden Judenthor ausdehnt. Die zahlreichen 
Säle der Präfectur ſind auf's Prächtigſte eingerichtet und mit Möbeln in 
gelb und rother Seide und eingeſtickten kaiſerlichen Kronen und Adlern 
garnirt. Dieſe Moͤbel ſind von dem Kaiſer auf der Wiener Welt⸗ 
Ausſtellung im Jahre 1873 eigens zur Ausſtattung der Präfectur⸗ 
ſaͤle angekauft worden. Die Equipage des Kaiſers iſt eine einfache, 
aber feſt gebaute, blau ausgeſchlagene Halbkutſche, diejenige der Kaiſerin 
dagegen iſt ein wahres Kunſtwerk der Wagenbautechnik mit bewunderns⸗ 
werthem Federwerk, inwendig mit weißem Atlas und Seide ausgeſchlagen. 
Der Kronprinz nimmt nebſt Gefolge Quartier im General⸗Commando, 
der Kronprinz von Schweden in der Bürgermeiſterei, General⸗Feld⸗ 
marſchall v. Moltke in der Dberpoftdirection am Münſter, alle übrigen 
hohen Säfte werden bei Privaten und in den Gaſthäuſern, nament⸗ 
lich in dem geräumigen Hotel „zur Stadt Paris“ wohnen. — Reges 
Leben herrſcht in den Straßen, überall ſieht man Flaggenbäume er⸗ 
richten, Fahnen, Guirlanden und Kränze befeſtigen, hier und da Vor⸗ 
bereitungen zu einer Illumination treffen. Der Bahnhof prangt be⸗ 
reits im ſchönſten Schmuck von Fahnen, Wappen, Guirlanden in 
freundlichem Grün. Die Räume der Reſtauration 1. Kl. ſind als 
Empfangsſaal der Majeftäten aufs Prächtigſte hergerichtet. Die große 
ſtädtiſche Orangerie liefert überall hin ihre herrlichen exotiſchen Ge= 
wächſe. — Der Fremdenandrang iſt heut ſchon beträchtlich. Unter den 
Fremden bemerkt man beſonders viel Engländer in oft auffallenden 
Coſtümen, welche aus den verſchiedenſten Curorten, namentlich der 
Schweiz, zu den hieſigen Feſtlichkeiten herbeiſtrömen. 

Das militäriſche und ſonſtige Gefolge des Deutſchen Kaiſers 
beſteht aus folgenden Perſonen: 

Generaladjutanten: General der Cavallerie v. d. Goltz, Generallieute⸗ 
nant Frhr. v. Steinäcker, Generallieutenant und Chef des Militärcabinets 
von Albedyll; Generale & la suite: Generalmajor Graf von Lehndorff, 
Generalmajor Fürſt Anton Radziwill; Flügeladjutanten: Oberſt von Alten, 
Oberſtlieut. v. Winterfeld, Oberſtlieut. von Lindequiſt, Major Graf Arnim; 
Ordonnanzoffizier: Prem. Lieutenant v. Bach I. Hofmarſchall Graf v. Pers 
poncher, Geheimer Hofrath Kantzki, Leibarzt, Generalarzt Dr. von Lauer, 
Geheimer Hofrath Bork, Vice⸗Oberſtallmeiſter von Rauch, Abtheilungschef 
im Militärcabinet, Oberſtlieut. v. Brauchitſch, Geh. Cabinetsrath, Wirkl. 
Geh. Rath v. Wilmowski, vom Civilcabinet, Geh. Hofräthe Mießner und 
Hüttig, vom Cävilcabinet, Geh. Legationsratb Kammerherr v. Bülow vom 
Auswärtigen Amte. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt begleitet von Ihrem Cabinets⸗ 
ſecretär von dem Kneſebeck, den Kammerfrauen Fräulein von Neindorff, 
von Schöler und von Bachem, einer Palaſt⸗, zwei Hofdamen und einem 
Kammerherrn. i 3 

Folgende fürftliche Perſonen nebſt Gefolge begleiten Se. Majeftät 
den Kaiſer: - 

Seine Kaiſ. und Königl. Hoheit der Kronprinz. Gefolge: Oberſt Mitſchke; 
Adjutanten: Major v. Panwitz, Hauptmann v. Pfuhlſtein, Rittm. Frhr. v. 
Neunkirchen. Seine Königl. Hoheit der Großherzog von Baden. Gefolge: 
Major v. Obernitz; Flügeladiutanten: Rittmeiſter Frhr. v. Schönau, Haupt⸗ 
mann Frhr. v. 
Mecklenburg⸗Schwerin. Gefolge: Flügeladjutanten: Major v. Quitzow und 
Hauptm. v. Witzendorff. Seine Königl. Hoheit der Kronprinz von Schweden. 
Gefolge: Generalmajor Graf v. Lagerberg, Lieutenants Lilichök und Krohn. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Georg von Sachſen; Gefolge: Oberſt von 
Holleben, Rittmeiſter v. d. Planitz. Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Carl von Preußen; Gefolge: Oberſtlieute⸗ 
nant v. Prittwitz u. Gaffron, Hauptmann v. Witzleben. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Carl von Preußen; Gefolge: Majore Frhr. von Stoſch 
und v. Bröſigke, Prem. Lieut. Frhr. von Wangershain. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Albrecht von Preußen; Gefolge: Rittmeiſter von Jagow und von 
Schöle. Seine Hoheit Prinz Heinrich von Heſſen; Gefolge: Prem.⸗Lieut. 
Frhr. v. Schenck. 25 

Den Manövern wohnen folgende Offiziere bei: 

Deutſche Offiziere: General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke in Be⸗ 
gleitung des Oberſt de Clar, Major Steffen und Hauptmann v. Burt; 
Kriegsminiſter General der Infanterie v. Kamecke in Begleitung des Majors 
Wodtke und Hauptm. Frhrn. v. Elverfeldt; General der Cavallerie v. Pod⸗ 
bielski, Artillerie⸗Inſpecteur, begleitet von Oberſtlieutenant v. Schell; Ge⸗ 


nerallieutenant v. Biehler, Chef des Ingenieur⸗Corps; Oberſt v. Knylenſtjerna, 


Train⸗Inſpecteur; General der Cavallerie v. Tümpling, comm. General des 


6. Armeecorps; General der Infanterie Frhr. von und zu der Thann⸗Rath⸗ 


ſamhauſen, comm. General des 1. baier. Armee⸗Corps; General der Inf. 
und baier. Kriegsminiſter v. Maillinger; General der Cav. und ſächſ. Kriegs⸗ 
miniſter v. Fabrice; General⸗Lieut. und würtemb. Kriegsminiſter v. Wundt; 
Generalmajor v. Faber du Faur, würtemb. Militärbevollmächtigter. 
Fremdherrliche Offiziere unter Führung des Majors Frhru. von 
Dincklage und Hauptmann Frhr. v. Kageneck: Belgien: Major Brewer, 
Hauptmann Nıinitte. 


tenant Metbnen, Militär⸗Attaché, Capitäns Bonham, 
Rawes. Dänemark: Oberſt Weihe, Rittmeiſter Viale. 
Major Takaſchima, Lieutenant Vozima. Italien: 


Carmichael und 
Japan: General⸗ 
Generalmajor Henri 


Dlivero, Majors Majnoni d Intignano, de Reichenfeld, Oſio, Hauptmann 
Oeſterreich: Oberſtlieutenant Prinz zu Liechtenſtein, Militär⸗ 


Bonetti. { n > | 
Bevollmächtigter. Schweden Major Due, Militär⸗Attaché. Schweiz: Oberſt⸗ 
lieutenant Ulrich Meiſter, Major Keller. Spanien: Lieutenant Don Ma⸗ 
nuel Sylvela y Kaſſado Militär⸗Attaché. Türkei: Oberſt Sabit Bey, Mi⸗ 
litär⸗Attache, Major Nouri Effendi, Militär⸗Bevollmächtigter. — Als 
Schiedsrichter bei den Manövern des 15. Armeecorps fungiren: General⸗ 
Lieutenant v. Sſckopp, Oberſt Lieutenant Vogel v. Falkenſtein, Hauptmann 
v. Voigts⸗Rhetz, Generallieutenants v. Kameke, v. Drygalsk, Generalmajors 


b. Dresky, v. Thiele. 
Frankreich. | 
O Paris, 16. September. [Die Wahl in Bordeaux. — 


Alarmgerüchte vom Auslande. — Jules Ferry in Bor⸗ 


dean. — Gambetta. — A. Grévy. — Zur Juſtizreform. 
— Ein: und Ausfuhr. — Diplomatiſches.] In den Blättern 
endloſe Betrachtungen über die Wahl in Bordeaux, an der Börſe 


vollen Haltung der Einheimiſchen die vollſte Anerkennung zu Theil allerhand Alarmgerüchte von außen: der Tod des Kaiſers von Ruß⸗ RN 
| 2 gen land, die Abſendung einer Drohnote Rußlands an Oeſterreich, der 


Bodmann. Seine Königliche Hoheit der Großherzog von 


Preußen; Gefolge: Major v. Liebenau, See⸗Lieutenant v. Jacobi. 


China: Major Tſcheng⸗ki:tong, Militar⸗Atlachs. 
England: Herzog von Mancheſter, Generallieutenant Hardinge, Oberſtlieu⸗ 


r 


3,006,276,000 Fr. (in der entſprechenden Periode des Vorjahres auf 


rungs⸗Gegenſtände, deren im vorigen Jahre für 842 Millionen, in 


3 


Rücktritt des Fürſten Bismarck u. dgl. m., das iſt der polltiſche Tag. 
Die Wahl in Bordeaux iſt ſo oft beſprochen worden, ehe noch die 
Entſcheidung vollzogen war, daß man von den Blättern nicht ver⸗ 


langen kann, einen neuen Geſichtspunkt aufzufinden. Die heutigen 
Abhandlungen bieten denn auch wenig Intereſſe, und man ſchenkte 
nur dem lakoniſchen Artikel der „République frangaiſe“ einige Auf: 
merkſamkeit. Die „République“ bleibt bei ihrer ziemlich übellaunigen 
Auffaſſung. Sie iſt zufrieden mit der Niederlage Blanqui's, weil der 
Erfolg dieſes Candidaten der Triumph der Ungeſetzlichkeit geweſen 
wäre, aber ſie kann es andererſeits nicht billigen, daß nicht die Regie⸗ 
rung durch rechtzeitige Begnadigung Blanqui's die Candidatur deſſelben 
möglich gemacht, und fo einer Geſetzverletzung von vornherein vor: 
gebeugt habe. Was jene bedrohlichen Gerüchte vom Auslande angeht, 
ſo haben ſie zwar an der Börſe ein kleines Welchen der meiſten Werthe 
und namentlich der fremden Fonds veranlaßt, aber im Grunde glauben 
wir, hat Niemand für ernſt genommen. Auch die Journale behan⸗ 
deln ſie mit Unglauben. Ueberhaupt bleibt die Stimmung hier eine 
ſehr optimiſtiſche und man hält allen etwaigen bedrohlichen Symptomen 
zum Trotz den europäiſchen Frieden für längere Zeit wenigſtens für 
ebenſo gefichert, wie den innern Frieden. — Die Bewohner von Bor: 
deaur ſind für ihre gute Haltung mit dem Beſuche des Unterrichts⸗ 
Miniſters Jules Ferry belohnt worden. Jules Ferry, der ſich nach 
Perpignan begiebt, um an der Enthüllung der Statue Arago's theil⸗ 
zunehmen, iſt heute in der erſtgenannten Stadt angekommen und hat 
ſchon am Vormittag die ſtädtiſchen Behörden empfangen. Aus einer 
Anrede des Miniſters, deren Inhalt uns der Telegraph ſehr ſumma⸗ 
riſch mittheilt, iſt nur die Aeußerung hervorzuheben, er, J. Ferry, 
werde ſein Möglichſtes thun, um in der Unterrichtsfrage die ſtreitenden 
Meinungen zu verſöhnen. Heute Abend findet in der Präfectur ein 
großes Diner zu Ehren des Miniſters ſtatt. Der Marine-Minifter, 
Admiral Jauréguiberry iſt heute in Rochefort eingetroffen. Er wird 
nach der Inſel Aix gehen, um ſich von dem Zuſtande der Befeſtigung 
der dortigen Rhede zu überzeugen. — Mit Gambetta fängt das alte 
Spiel wieder an. Die Reporter können nicht darüber ins Klare 
kommen, wo der Präfident der Kammer ſich aufhält. Die 
einen verſichern hoch und theuer, daß er gar nicht Paris und 
ſein Landhaus in Ville d'Avray verlaſſen habe, die andern 
verſichern ebenſo beſtimmt, er ſei in London bei ſeinem Freunde 
Charles Dilke zu Gaſt, noch andere (und dieſelben ſcheinen diesmal 
am Bellen unterrichtet) erzählen, daß er zwar in London, aber nicht 
bei Charles Dilke, und daß er ſich ſeine Briefe jeden Morgen auf 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft abhole. Ueber den Zweck ſeiner Reiſe 
wird auch Mancherlei berichte: Er wolle ſich mit den engliſchen 
Staatsmännern über die griechiſche Frage unterhalten oder über das 
deutich = öſterreichiſche Bündniß, oder über die Simplonbahn. 
Wir wollen keiner dieſer Vermuthungen den Vorzug geben. — Das 
„Amtsblatt“ meldet heute die Ernennung Alb. Grévy's zum zeitweiligen 
Civilgouverneur von Algerien, mit anderen Worten, Albert Grévy 
wird in dem Amte, das er ſeit ſechs Monate verwaltet, für weitere 
ſechs Monate beſtätigt. Er iſt bekanntlich Deputirter, und da das 
Amt des Gouverneurs von Algerien nicht zu den Aemtern gehört, 
die mit dem Deputirtenmandat vereinbar ſind, ſo bleibt nur übrig, 
ihm eine zeitweilige Sendung zu ertheilen, denn mit einer ſolchen 
kann jeder Deputirte von der Regierung beauftragt werden. — Der 
„Rappel“ giebt heute einige weitere Mittheilungen über die Juſtiz⸗ 
reform, welche Le Royer beabſichtigt. Die Zahl der Appellhöfe ſoll 
von 27 auf 19 und die der Gerichtshöfe erſter Inſtanz von 360 auf 
150 vermindert werden. Die Regierung ſelbſt nimmt das Recht in 
Anſpruch. die Gerichtshöͤfe zu bezeichnen, die aufgehoben werden ſollen. 
— Man kennt jetzt die Ziffern der Ein⸗ und Ausfuhr für Frankreich wäh⸗ 
rend der erſten 8 Monate d. J. Die Einfuhr belief ſich in dieſer Zeit auf 


2,687,374,000 Fr.) Die Ausfuhr belief ſich auf 2, 016,224,000 Fr. (in 
1878: 2,03 1,961,000 Fr.) Die Einfuhr iſt alfo um etwa 328 Mill. 
geſtiegen, die Ausfuhr um etwa 15 Millionen zurückgegangen. Die 
Verſtärkung der Einfuhr kommt hauptſächlich auf Rechnung der Nah⸗ 


dieſem Jahre aber für 1149 Millionen eingeführt wurden. — Der 
italieniſche Botſchafter, General Cialdini, gab geſtern ein Diner und 


darauf folgenden Empfang zu Ehren des Herzogs von Aoſta. Unter 


den Gäſten befanden ſich die Miniſter Waddington und Leon Say. 
© Paris, 17. Sept. [Idylliſche Schilderung republika⸗ 
niſcher Zuſtände. — Die Manöver in Elſaß⸗Lothringen. 
— Gambetta.] Die „République Francaiſe“ ermahnt heute ihre 
Parteigenoſſen in den gewählten Körperſchaften, in den General⸗ 
räthen, in den Gemeinderäthen u. ſ. w. an ihrem Theile dahin zu 
arbeiten, daß die Republik aufs Baldigſte ihre Ueberlegenheit über 
die übrigen Regierungsformen in Frankreich beweiſe. Es muß dahin 
kommen, meint ſie, daß alle Welt erkennt, um wie viel die Gemein⸗ 
den, die einen republikaniſchen Vorſtand haben, denjenigen, die noch 
von Reactionären verwaltet werden, den Rang ablaufen. Das Gam⸗ 
betta'ſche Blatt entwirft dabei eine Art idylliſcher Schilderungen von 
den künftigen republikaniſchen Zuſtänden: „In gewiſſen Gegen: 
den von Europa, ſagt es, in Irland z. B. erkennt man, 
ſo wird verſichert, auf den erſten Anblick ein proteſtantiſche 
und eine katholiſche Grafſchaft. Dieſe letztere, oft ohne alle Pflege, 
iſt arm, die Bewohner ſind elend und verwahrloſt. Jene erſtere da⸗ 
gegen, ſorgfältig angebaut, bietet alle Anzeichen des Wohlſtandes und 
eines wohl geregelten Lebens dar. Unſer Ehrgeiz geht für unſere 
Freunde dahin, daß man bald in Frankreich auf den erſten Blick er⸗ 
rathen könne, ob die Gemeinde, die man vor ſich hat, eine reactio⸗ 
näre oder eine republikaniſche Behörde beſitzt. Wenn die Schule gut 
gehalten iſt, wenn die Häuſer die Reinlichkeit zeigen, welche die Kinder 
von der Schule auf ſchätzen gelernt haben; wenn neben der Schule 
für die Erholungsſtunden eine kleine Bibliothek beſteht, wenn man in den 
umliegenden Ländereien irgend eine höhere Culturmethode angewendet 
ſieht, ſo muß man, ohne ſich zu täuſchen, ſagen können: dieſe Leute ſind 
Republikaner. Laſſen wir, ſo ſchließt die „République“, den Reactio⸗ 
nären die phyſiſche Trägheit, wie wir ihnen ſchon mit der moraliſchen 
Trägheit die alten Vorurtheile und den einfältigen Aberglauben über: 


die Manöver in Elſaß⸗Lothringen zu liefern. Die „République 


einigen Tagen ſehr eingehende und bis jetzt auch ziemlich unbefangen 
gehaltene Correſpondenzen über die Organiſatlon der Armeecorps, die 
an dieſen Mandvern theilnehmen, die neuen Befeſtigungsarbeiten, 
welche bei Straßburg ausgeführt worden find u. . w. Es iſt dabei 
offenbar mehr auf Genauigkeit als auf eine pikante Schilderung, wie 
fie andere Journale bevorzugen, abgeſehen. — Gambetta iſt wieder 
in Ville d'Avrah. Man beſtreitet mehr als jemals, daß er in Eng: 
land geweſen. Der „Srangats‘ ‚behauptet in feiner feinen Art und 
Welſe, das ganze Gerücht von ſeiner Reife nach London ſei dadurch 
entſtanden, daß ein Polizel-Gommifjär der Nordbahn einen dicken, 


plump und gemein ausſehenden Reiſenden mit geröthetem Geſicht für 
Gambetta genommen habe. Für die nächſten Tage wird der Prä⸗ 
ſtdent der Kammer in Eretes, dem Schloſſe der Frau Arnaud de 


die Sache als eine der wichtigſten Tagesfragen. Der Sachverhalt iſt 
kurz folgender: 


Schonen angeſtellt. Da Nilsſon ein ſehr freiſinniger Mann war, fo ent: 
ſtand bald zwiſchen ihm und dem Paſtor ein geſpanntes Verhältniß. Gegen 
den Willen des Letzteren errichtete der Lehrer einen Leſeverein und arbeitete 
auf ſeine Weiſe für die Aufklärung in der Gemeinde. E 
dem Paſtor durch ſeinen perſönlichen Einfluß im Schulrath am 16. April 
. J. die Abſetzung des Lehrers durchzuſetzen. Nilsſon appellirte ſofort an 


ſchieden hatte, wartete er ruhig ſeiues Amtes. Nun kam aber der Länsmann 
(Oberpolizeibeamter in der Vogtei) dem Paſtor zu Hilfe und erhob gegen den 
Lehrer eine Anklage wegen „Verſpottung Gottes und der Religion“, verlangte 
auch unter Hinweis auf einige Paragraphen des Strafgeſetzbuches feine 
Verhaftung. ü 
nicht nur am 5. Juli verhaften, ſondern gab ihm auch ſofort Gefangen: 
kleidung. Der Lehrer wurde alsdann ſehr oft verhört und mehrere Zeugen 
pernommen, darunter einige, die, wie ſich gezeigt hat, feine erbittertſten 
Feinde waren. 


Lehrers untadelhaft und daß er in der Schule immer ſtreng rechtgläubig 


laſſen.“ — Mehrere Blätter ſchicken ſich an, eingehende Berichte über] S 
Francaiſe“ hat den andern den Rang abgelaufen, fie giebt ſchon ſeit | 1 
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VNriöge bei Lauſanne, erwartet. Auch der Miniſter des Innern, 
Lepère, heißt es, wird dort bei ſeiner Rückkehr aus Italien für ein 
paar Tage einſprechen. 


Großbritannien. 

London, 16. Septbr. [England und Rußland.] Die 
engliſchen Regierungsorgane beſprechen den Artikel der ruſſiſchen 
„St. Petersburger Zeitung“, in welchem die Entſendung von 20,000 
Mann ruſſiſcher Truppen zur Vertheidigung Afghaniſtans gegen die 
Engländer befürwortet wird. Der „Standard“ ſchreibt: 

„Nicht nachdem Rußland eben einen koſtſpieligen und gefährlichen Feld⸗ 
zug gegen die Turkomanen unternommen, kann es leichtfertig von der Ent⸗ 
ſendung eines anderen Corps nach Afghaniſtan ſprechen. Noch dürfte, 
nachdem es Monate hindurch am Rande eines Krieges mit China geweſen, 
jetzt die geeignete Zeit für eine endgiltige Löſung der Nebenbuhlerſchaft der 
zwei Reiche in Aſien erſchienen ſein. Ueberdies könne Rußland nicht 
20,000 Mann aus Centralaſien nach Afghaniſtan ſenden, und zwar aus 
dem einfachen Grunde, daß es außer Stande iſt, an irgend einer Stelle 
eine ſolche Streitmacht von der Armee Turkeſtans zuſammenzuziehen. Es 
müßte Truppen aus Europa ſenden; und Sachverſtändige haben ausgeſagt, 
wie langweilig und koſtſpielig eine ſolche Operation unter den gegenwärtigen 
Umſtänden ſein würde. Die Prahlerei der „St. Petersburger Zeitung“ iſt 
demnach bloßer Dunſt.“ 

Die „Morning⸗Poſt“ zweifelt, ob der Vorſchlag, ſich der gegen⸗ 
wärtigen Gelegenheit zur Vernichtung der engliſchen Macht in Central⸗ 
aſien zu bedienen, in dem Kopfe irgend eines ruſſiſchen Staatsmannes 
entſprungen ſei. Die Petersburger Regierung müſſe wiſſen, daß es 
in einem ſolchen Kriege, mit welchem die „St. Petersburger Zeitung“ 
drohe, abſolut nothwendig für das britiſche Reich ſein würde, zu 
welchem Preiſe auch, völlig und entſchieden ſiegreich hervorzugehen. 
Die Großſprecherei etlicher ruſſiſcher Journale ſchädige nur die Intereſſen 
der Sache, die ſolche Organe zu fördern vorgäben. 

[Der Conſum geiſtiger Getränke in England] ift im Abnehmen 
begriffen. Im erſten Semeſter dieſes Jahres wurden 13,380,000 Gallonen 
im Inlande fabricirter Spirituofen für den heimiſchen Conſum verſteuert, 
gegen 14,004,298 Gallonen in dem entſprechenden Zeitraume in 1878 und 
14,540,097 Gallonen in den erſten 6 Monaten von 1877. Aus dem Aus⸗ 
lande wurden für den heimiſchen Conſum im erſten Semeſter d. J. 4,718,100 
Gallonen importirt, gegen 5,037,711 Gallonen im erſten Halbjahr von 1878 
und 5,143,750 Gallonen in dem von 1877. 8 

[Vom Arbeitsmarkt. Ire n wurde geſtern Mittag unter 
dem Vorſitze des Herrn J. G. Prior aus Mancheſter die Jahresſitzung des 
Gewerkvereins⸗Congreſſes eröffnet; es hatten ſich ungefähr 120 
Vertreter eingefunden. Der Vorfitzende eröffnete die Verhandlungen mit 
einer Anſprache, in welcher er eine Ausdehnung der politiſchen Action der Ver⸗ 
eine und nur eine ſolche parlamentariſche Vertretung befürwortete, welche ih 
den Vereinen zur Bekämpfung der allgemeinen Uebelſtände anſchließe. Vor 
Allem müſſe die Aufmerkſamkeit Derer, welche ſich für die Verbeſſerung der ſo⸗ 
cialen Lage der arbeitenden Klaſſen intereſſirten, auf die Reform der Grund⸗ 
und Bodenbeſitzgeſetze und die Entfernung aller geſetzlichen Beſtimmungen und 
Verfügungen, welche die Verbeſſerung des Bodens verhinderten und ver⸗ 
armte Gutsbeſitzer, bankerotte Farmer und darbende Arbeiter ſchaffen, ge⸗ 
lenkt werden. Die Baumwollenſpinner Old hams haben einen 
wichtigen Beſchluß gefaßt bezüglich der Neutraliſirung der Actien des Liver⸗ 
pooler Baumwolle⸗Rings. Die Vertreter von 44 Actien⸗Spinnereien ent: 
ſchieden ſich dafür, daß es wünſchenswerth erſcheine, ein Syſtem beſchränkter 
Arbeitszeit einzuführen. 29 Actienſpinnereien entſchloſſen ſich, biernach zu 
handeln und die Privatfirmen der Stadt und die Directoren anderer Ge: 
ſellſchaften aufzufordern, diefem Beiſpiele zu folgen. — In Aſton⸗under⸗ 


Lyne ſind in 35 des Strikes der Baumwollſpinner 10,000 Perſonen be⸗ 
ſchaftigungslos. In Folge des in voriger Woche gefaßten Beſchluſſes der 


ſchottiſchen Hochofenbeſitzer find am Montag 12 von den 36 H. 
öfen des Coatbridge⸗Diſtrictes ausgelöſcht worden, wodurch 2000 Arbeiter 
beſchäftigungslos geworden find. In anderen Theilen Schottlands wurden 
18 Hochöfen ausgelöſcht, und eine entſprechende Anzahl Arbeiter entlaſſen. 
In Folge dieſer Arbeitseinſtellungen, welche ſich hauptſächlich gegen die 
Grubenarbeiter richten, kommen wöchentlich 13,000 To. mehr auf den Markt. 
Schweden. 

Stockholm, 15. Septbr. [Eine Ketzer⸗Verfolgung, ] die 
gegenwärtig bei dem Hardesvogteigericht in Fars in Schonen anhängig 
iſt, hat — fo ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ — das größte Aufſehen 
im ganzen Lande erregt und die geſammte ſchwediſche Preſſe behandelt 


och⸗ 


Im Jahre 1863 wurde der Lehrer Sden Nilsſon in Tolanga in 


Es glückte indeſſen 


E 


das Domcapitel in Lund, und ſo lange dieſes in der Sache noch nicht ent⸗ 


Der Richter in der Hardesvogtei Färs ließ Sven Nilsſon 


i Einer derſelben hatte jogar den frommen Wunſch aus 
geſprochen: „Ich habe Gott viele Male gebeten, daß er ihn zur Hölle be⸗ 
fördern wolle.“ Die Verhöre haben dargethan, daß die Amtsführung des 


geweſen iſt. Dagegen ſoll er in Privatgeſprächen vor vielen Jahren bezüg⸗ 
lich einiger dagmatiſcher Fragen Zweifel geäußert und beſonders an eine 
örtliche Hölle nicht haben glauben wollen. Außerdem wird ihm zur Laſt 
gelegt, daß er einmal ſich erlaubt habe, eine von dem Paſtor gehaltene 
Predigt ſcharf zu kritiſiren. Der Richter ſcheint endlich doch zu der 
Ueberzeugung gekommen zu ſein, daß eine Anklage wider den Lehrer 
Grund der erhobenen Beſchuldigungen etwas prekär ſei; nach 
dem letzten Verhör vertagte er die Sache auf den 30. September und 
entließ den Lehrer aus der beinahe ſechswöchentlichen Unterſuchungs⸗ 
haft. Nilsſon hat inzwiſchen ſein Lehramt wieder übernommen. Mit ſel⸗ 
tener Einſtimmigkeit hat die öffentliche Meinung ihren Unwillen über dieſe 
Sache, bei n perſönliche Feindſchaft eine Rolle geſpielt hat, 
ausgeſprochen. merkenswerth iſt die Haltung der conſervativen Blätter, 


die ſehr wohl fühlen, daß durch ſolchen Zelotismus ihre Sache nur ge⸗ M 


ſchädigt werden kann. „Nya Dagl. Alleh.“ tadelt beſonders den Richter 
und den öffentlichen Ankläger ſehr ſcharf, erſteren weil er ungeſetzlicher 
Weiſe den Verhafteten nöthigte, Gefangenkleidung anzulegen, und letzteren, 
weil er ſich dazu verſtanden, eine auf ſo verwerfliche Zeugenausſagen ba⸗ 
ſirte Klage zu erheben, und weil er die Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
dadurch verhindern wußte, daß er ſämmlliche erſchienenen Zeitungsrefe⸗ 
renten als Zeugen vorladen ließ, wodurch dieſe geſetzlich gezwungen waren, 
den Gerichtsſaal zu verlaſſen. Das Blatt empfiehlt dieſe ganze Sache der 
Aufmerkſamkeit des Königs und des W Anklägers des Reichstages, 
und fordert ſchließlich zur Unterſtützung Nilsſons auf, um ihn in den 
tand zu ſetzen, gegen verſchiedene ſeiner Widerſacher die Reconventions⸗ 
ſchaß erheben zu können und ihm ſo die rechtmäßige Genugthuung zu ver⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


8 Breslau, 18. September. Schwurgericht. — Schwerer Dieb⸗ 
tahl. — Wiſſentlicher Meineid. — Diebſtahl und Raub. — 
erſuchter Todtſchlag und vorſätzliche Körperverletzung. — 
Schluß der achten und Eröffnung der neunten Schwurgerichts⸗ 
eriode.] Der 58 Jahre alte Arbeiter Carl Be aus Breslau iſt 5 

r 


tändig, am 18. März d. J. aus dem im Hofe des Grundſtücks Friedrichs: 
aße Nr. 98 gelegenen, verſchloſſenen Hühnerftall nach gewaltſamer Er⸗ 
öffnung deſſelben eine Henne geſtohlen zu haben. Mit Rückſicht auf das 
ggrin e Object erhielt G. trotz feiner. 15 Vorſtrafen — darunter 12 wegen 
iebſtahls — mildernde Umſtände zugebilligt und wurde zu 2 Jahren 6 
Monaten Gefängniß nebſt Ehrverluſt verurtheilt f 


A 
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Dem Ackerpächter Carl Kricke aus Brodowze, 52 Jahre alt und einmal 


wegen Hehlerei mit 3 Tagen Gefängniß vorbeſtraft, legt die Anklage einen 
wiſſentlichen Meineid zur Laſt. K. war unterm 32.9 li 1878 von dem 
Schmiedemeiſter Carl Gobla zu Feſtenberg bei dem Kreisgericht zu Trebnitz 
auf Rückzahlung eines Darlehns in Höhe von 150 Mark nebit 5 pCt. Zinſen 
ſeit dem 8. Juli 1875 verklagt worden. Zur Begründung ſeines Anſpruchs 
legte G. einen inzwiſchen verjährten Wechſel vom 24. Juni 1875 vor, welcher 
angeblich von der Hand des jetzigen Angeklagten den Acceptvermerk„An⸗ 
genommen, Carl Kricke“ enthielt. Behufs Anerkennung ſeiner Unterſchrift 
war dem K. der Difeſſionseid auferlegt worden. Er leiſtete denſelben vor 
der Gerichtstags⸗Commiſſton des kgl. Kreisgerichts zu Trebnitz in Frauwaldau 
unterm 16. December 1878 vorſchriftsmäßig ab. Die in Folge deſſen ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab perſchiedene Momente, welche zu der Annahme 
berechtigten, K. habe durch Ableugnung der Unterſchrift einen Meineid ge⸗ 
leiſtet. Re bekundeten die gerichtlichen Schreibſachverſtändigen, Stadt⸗ 
gerichts⸗ Baß bee et Czott und Appell.⸗Ger.⸗Kanzlei⸗Inſpector Schulz aus 
Breslau, daß der fragliche Acceptationsvermerk unbedingt von der Hand des An⸗ 
geklagten herrühre. Sodann belaſten ihn verſchiedene zur Zeit der Eidesleiſtung 
zu Nachbarn gemachte Aeußerungen. In derzmündlichen Verhandlung muß K. 
ugeben, daß der Wechſel in der That von ihm acceptirt worden ſei, er be⸗ 
auptet aber, die fragliche Forderung ſei längſt durch Uebernahme auf ein 
anderes Schuldconto bezw. durch Ausgleichung deſſelben gedeckt. Dieſe 
Angabe findet durch Zeugenausſagen weſentliche Unterſtützung. Mit Rück⸗ 
ſicht bierauf plaidirt der Herr Staatsanwalt event. auf das Vorhandenſein 
des fahrläßigen Meineids; denn der Angeklagte hat den damaligen Richter 
auf dieſen Punkt nicht aufmerkſam gemacht, ſondern die Unterſchrift rund⸗ 
weg eidlich abgeleugnet. Der Spruch der Geſchworenen erklärt den Ange⸗ 
klagten mit mehr als ſieben Stimmen des fahrläßigen Meineids ſchuldig. 
Die Strafe lautet unter Freiſprechung von der Anklage des wiſſentlichen 
Meineids auf 4 Monate Gefängniß unter Anrechnung von 3 Monaten 
Unterſuchungshaft. g 
In der Nacht vom 11. pm 12. Februar d. J. fuhr der Fleiſchermeiſter 
Gottlieb Mücke aus Polniſch⸗Hammer auf einem dem Gottlieb Quicker aus 
Deutſch⸗Hammer gehörigen offenen Wagen nach Breslau, um bierſelbſt die 
auf dem Wagen liegenden Fleiſch⸗ und Wurſtvorräthe zu verkaufen. 
M. kutſchirte; Qu. ſaß neben ihm. Trotzdem es in jener Nacht ſtark 
regnete, waren M. und Qu. ſehr bald auf dem langſam dahinfahrenden 
Wagen eingeſchlafen. Kurz vor Kapsdorf erwachte M. und bemerkte, daß 
inzwiſchen die geſammten Vorräthe vom Wagen geſtohlen waren. Zwei 
Schinken, eine Rindskeule und verſchiedene andere Stücke hatten ſich in 
zwei weißen Tüchern befunden, ein ſchwarzer Korb — mit Wurſt angefüllt 
— hatte daneben geſtanden. Qu. blieb beim Wagen, M. eilte dagegen die 
Chauſſee auf der eben befahrenen Strecke zurück, um womöglich die Diebe 
einzuholen. Nur etwa 600 Schritte vom Wagen entfernt, begegnete M. drei 
Männern, von denen zwei weiße Packete, der dritte einenfweißen Korb trug. 
Die Drei gingen in der Richtung nach Breslau, alſo auf den von M. ver⸗ 
laſſenen Wagen zu. Es mochte ungefähr 2 Uhr ſein; die Nacht war ſehr 
dunkel; dennoch bemerkte M., daß aus dem einen Packet ein ſtarker Knochen 
berausragte. In der Annahme, die Diebe bor ſich ge baben, folgte M. 
den Männern. Dieſe legten die Packete unter einem Baume nieder. In⸗ 
he börte M. mehrere Wagen näher kommen. Er erhielt dadurch 
ulb, trat dicht an die Männer heran und griff nach dem Korbe. In 
ſelbigen Augenblicke ſchlugen zwei der Männer mit Stöcken nach ihm, fo 
daß er am Kopfe blutete. Unter Zurücklaſſung eines Packets entflohen die 
Männer, als M. um Hilfe rief. as zurückgelaſſene Packet enthielt einen 
großen Theil der dem M. gehörigen Fleiſchwaaren. Auf erfolgte Anzeige 
fahndeten die Gendarmen nach den muthmaßlichen Thätern. Es wurden 
verſchiedene Perſonen zur Haft gebracht und dem M. vorgeſtellt. Unter 
den Verhafteten bezeichnete M. den Zimmermann Auguſt Koſchnicko aus 
Benkau mit vollſter Beſtimmtheit als einen der Diebe und zwar ſpeciell 
denjenigen, welcher zuerſt mit dem Stocke nach ihm geſchlagen hatte. K., 
35 Jahre alt, einmal wegen Köxperverletzung und zweimal wegen Dieb⸗ 
ſtabls vorbeſtraft, leugnete feine Theilnahme. Er gab an, in der fraglichen 
Nacht in ſeiner Wohnung zu Benkau geſchlafen zu haben. Sein Haus⸗ 
wirth Peter kann nur ausſagen, daß K. am Abend des II. Februar, etwa 
um 8 Uhr, nach Hauſe gekommen iſt, weiß jedoch nicht, ob Angeklagter 
ſpäter wieder fortgegangen ſei. Dem Handelsmann Carl Luſtig aus Klein⸗ 
Krutſchen begegneten in derſelben Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr auf der 
Chauſſee zwiſchen Kapsdorf und Trebnitz 3 Männer, welche ihn durch Zu⸗ 
rufen zum Anhalten ſeines Wagens zu bewegen ſuchten. Da L. anſtatt 


anzuhalten, eine drohende Haltung annahm, entfernten ſich die Männer 


wieder. Später ſah L. die drei noch einmal in der Nähe von Wieſe, neben 
ihnen ſtand ein anſcheinend in ein Tragetuch eingepackter Korb. In dem Ange⸗ 
klagten erkennt L. einen jener 3 Männer wieder. Dieſem Belaſtungsbeweis gegen⸗ 
über verſucht K. weiter durch ihm befreundete Berjonen ſein Alibi zu beweiſen. 
Unter Anderem beruft er ſich auf das Zeugniß des mehrfach beſtraften 
Arbeiter Schön, welcher in jener Nacht bei ihm in Benkau übernachtet haben 
ſoll. Sch. vermag aber die Zeit nicht genau zu fixiren, wird außerdem von 
M. als der Zweite bezeichnet, welcher an dem räuberiſchen Angriff gegen 
ihn theilgenommen hat. — Das Verdict der Geſchworenen lautet denn auch 
auf „Schuldig des Diebſtahls und des Raubes auf einem öffentlichen Wege“, 


worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 5 Jahren 1 Monat Zuchthaus, 


Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurtheilt, von dieſer Strafe jedoch 4 Monate 
chung verbüßt erachtet. 


earn für Nichtſchuldig. Er behauptet, nachdem er am 27 


Dig im Sinne der e während der Ver⸗ 
dig in Antrag bringt. 
Fragen: „Nein, 
3 en dieſes 
den Angeklagten freizuſprechen und feine Haftentlaſſung 

zu verfügen. 


Eine wegen wiſſentlichen Meineids gegen den Victualienhändler Johann 
Padrock aug Breslau erhobene Anklage mußte, da ein Belaſtungszeuge 
ausgeblieben war, vertagt werden. P. wurde inzwiſchen auf freien Fuß 


eſetzt. 

Br Damit ſchloſſen die öffentlichen Verhandlungen der achten Schwurgerichts⸗ 
Periode, da der Gerichtshof ſich am letzten Sizungstage ohne Mitwirkun 
der Herren Geſchwornen und unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit lebiglich 
mit Ungiltigkeitserklarung nachgemachter Reichsmünzen beſchaftigte. 
Heute Sealer Herr Stadtgerichtsrath Gade die neunte Schwurgerichts⸗ 
periode. Den Gerichtsbof bilden außer dem Vorſitzenden die Herren Stadt⸗ 

erichtsräthe von Zablocki, Nachſtädt, Fritſch und Beer als Beifiger. 
ji den 30 einberufenen Geſchwornen ſtellen die Stadt Breslau 20, die Kreiſe 
ilitſch, Neumarkt, Trebnitz und Wohlau je 2 und die Kreiſe Breslau und 

Oels je 1 Geſchwornen. Die neunte Periode wird ſchon nach 8 Sitzungs⸗ 
tagen beendet fein, wenn nicht, wie man ſich erzählt, die Verhandlung 


Ba a en 
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gegen Lewy, Radomski und Goldbaum, welche bekanntlich in der achten 
Periode vertagt werden mußte, noch vor Eintritt in die neue Gerichtsorga⸗ 
niſation erledigt werden ſoll. ae 

—e [ Dompropſt Neukirch .] Herr Prälat Joſeph Neukirch iſt in ver⸗ 
floſſener Nacht 1 Uhr an Lungenſchlag verſtorben. Der Dahingegangene 
war am 30. November 1800 zu Matzdorf geboren und bekleidete das Amt 
eines fürſtbiſchöflichen General⸗Vicars, Dompropſtes und päpſtlichen Haus⸗ 
prälaten. Zum Prieſter geweiht wurde er am 21. September 1822, als 
Domherr inſtallirt am 13. November 1843. 

IPerſonal⸗Na ba Uebertragen: Dem Paſtor Hohenthal je 
Gr.⸗Peiskerau die Local⸗Inſpection über die evangeliſchen Schulen in 
ſchlieſa und Mellowitz, Kreis Breslau. Beſtätigt: die Berufungsurkunden 
für den Lehrer Friede zum evangeliſchen Lehrer in Kl.⸗Maſſelwitz, Kreis 
Breslau, für den Lehrer⸗Subſtituten Trautmann zum Lehrer und Orga⸗ 
niſten an der katholiſchen Schule und Kirche zu Wilren, Kreis Neumarkt. 
Widerruflich beſtätigt: die Berufungsurkunden für den Lehrer Röthig 

um Lehrer an der kathboliſchen Elementar⸗Mädchenſchule zu Schweidnitz, 

dar den Schulamts⸗Candidaten Freyer zum evangeliſchen Lehrer in Kobel: 

nick, Kreis Neumarkt. Ernannt: Der bisherige Privatlehrer Scholz zu 

1 11 zum Hilfslebrer an dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu 
ünſterberg. 3 

Een aan; Die Rechtscandidaten Paul Süßbach zu Breslau, Georg 

Teßmar zu Arnswalde i. N., Iſivor Choyke zu Militſch und Erich Maſſon 
u Friedeberg i. N. zu Referendarien. Ausgeſchieden auf eigenen 
Antzag: Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Heinrich Roſin zu Breslau, der Stadt⸗ 
gerichts⸗Hilfsbote und Hilfsexecutor Guſtav Roſenzweig zu Breslau. Pen⸗ 
ſionirt: Der Secretär Holluſchek zu Militſch vom 1. Januar 1880 ab. 
Entlaſſen: Der Bureau⸗Diätarius Karl Schäche zu Trebnitz, der Hilfs⸗ 
Gefangenenwärter Auguſt Zeugner zu Schweidnitz. Geſtorben: Der Rechts⸗ 
5 Notar, Juſtizrath Häusler zu Trebnitz, der Secretär Stenzel 
u Trebnitz. 

. Ernannt: Expeditionsaſſiſtent Siegmund und Bureauaſſiſtent Pietſch 
in Breslau zu Stationsaſſiſtenten. Stationsaſſiſtent Grötzebauch in Breslau 
zum Güterexpedienten. Bahnmeiſteraſſiſtent Göring in Brieg zum Bahn: 
meiſter. Bodenmeiſter Birkholz in Breslau zum Wiegemeiſter. Wiegemeiſter 
Gnieſer in Breslau und Bodenmeiſteraſſiſtent Wilhelm in Glatz zu Boden⸗ 
meiſtern. Verſetzt: Stationsvorſteher II. Klaſſe Lichey von Mittelwalde 
nach Strehlen und Roſenfeldt von Strehlen nach Mittelwalde. Stations⸗ 
aufſeher Krahn von Rothſürben nach Carolinegrube. Stations⸗Aſſiſtenten 
Seidel von Neiſſe und Rösner von Ohlau als commiſſariſche Stationsauf⸗ 
jeher nach Rothfürben bezw. Toſt. Penſionirt: Locomotivführer Hartmann 
und Hampel in Breslau. 

B. [Feuer.] Geſtern Abend 6% Uhr gab die Station Nicolaiſtraße 
(Hoſpital⸗Apothele) das Allarm⸗Signal. Haupt: und Nieolaithor⸗Feuer⸗ 
wache fanden ſich ſchleunigſt ein und wurden nun nach Antonienſtraße 
Nr. 16 geſandt. Dort war in der hinter dem Geſchäftslocal des Bild⸗ 
hauers und Steinmetzen Salomonowitz nach dem Hofe zu gelegenen Wohn: 
ſtube durch Unvorſichtigkeit des Dienſtmädchens Feuer ausgebrochen, welches 
ſich bald den Betten mitgetheilt hatte. Nach kurzer Thätigkeit der Feuer⸗ 
wehr war der Brand gelöſcht. Der angerichtete Schaden blieb auf einige 
Bettſtücke beſchränkt. 


L. Beuthen, 17. Septbr. [V. General⸗Verſammlung ſchleſiſcher 
Katholiken.] Am 17. d. fand in der achten Morgenſtunde in der Pfarr⸗ 
lürche ein ſolennes Reguiem für die verſtorbenen Mitglieder der General⸗ 
Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken ſtatt. Die Geſänge, die dabei zum 
Vortrag kamen, waren das Requiem von Schweitzer und das „libera me 
und salve regina“ Um 9% Uhr ſetzte ſich, wie am Tage vorher, der Feſt⸗ 
zug der Mitglieder nach dem Verſammlungsort in Bewegung. Der Vor⸗ 
mittag war den Sectionsſitzungen gewidmet. Gleichzeitig fand eine Sitzung 
des Cäcilien⸗Vereins für die Diöceſe Breslau ſtatt, welcher in den Tagen 
vom 15. bis 18. September in Beuthen ſeine . 
bielt. Domviear Krawutſchke⸗Breslau hielt dabei über kirchliche Muſik 
und die Beſtrebungen des Cäcilien⸗Vereins einen Vortrag. — Die polniſchen 
Mitglieder der Verſammlung hatten ſich bereits gegen 6 Uhr in der Pfarr⸗ 
urche verſammelt und waren proceſſionsweiſe nach Deutſch⸗Piekar ge⸗ 
wandert, woſelbſt ein feierliches Hochamt celebrirt wurde. Nach ihrer Rück⸗ 
kehr wurde gegen 12½ Uhr die zweite polniſche General⸗Verſammlung 
eröffnet, In Verhinderung des Präſidenten, Prinzen Radziwill, wurde 
dieſelbe von dem Vicepräſidenten, Erzprieſter Widera-Wielhnng, geleitet. 
Nach einem von der Verſammlung auf den Prinzen 1 ausge⸗ 
brachten Hoch ſprach Redacteur Miarka unter großem Beifall über Bauern⸗ 
vereine. In der ihm eigenen draſtiſch⸗populären Form ſchilderte Redner 
den Gründungsſchwindel, der die Subhaſtation von 44,000 (22) ländlichen 
Grundſtücken in Schleſien während eines Jahres zur Folge gehabt habe. Unter 
Schilderung der ſegensreichen Wirkſamkeit der we tfälifgen Bauernvereine 
empfehle er, in Schleſien nach dieſem Muſter ſolche Vereine zu gründen. Nament⸗ 
lich ſollen auch die Creditverhältniſſe der ländlichen kleinen Grundbeſitzer berück⸗ 
ſichtigt, event. auch eine beſondere Feuerverſicherung ins Leben gerufen, 
alles Nähere aber in der Angelegenheit in einzelnen Kreisverſammlungen 
berathen und beſchloſſen werden. — Reichstags ⸗ Abgeordneter, Ziegelei⸗ 
Beſitzer Zaruba⸗Ratibor ſprach über die Wirkſamkeit der katholiſchen Preſſe 
und ſchloß mit einem Hoch auf den katholiſchen Clerus. — Pfarrer Engel⸗ 
Deutſch⸗Müllmen ſprach über die beiden von Gott geſetzten Gewalten, die 
weltliche und die kirchliche. Er trat I energiſch für die Sache des Papſtes 
ein und forderte die Verſammlung auf, dieſelbe durch reiche Peterspfennig⸗ 
Spenden zu unterſtützen. — Pfarrer Philipp⸗Lonkau hielt eine Wahlrede. 
Speciell erörterte er die Wablperhältniſſe im Kreiſe Beutben. Er hofft, 
daß der Kreis, der bisher durch zwei Liberale im Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
treten iſt, diesmal dieſen Fehler wieder gut machen werde. Auf ſeinen 
Vorſchlag ſprach ſich die Verſammlung unter lautem Hurrahruf für eine 
Reſolution des Inhalts aus, daß nur ſolche Männer ins Abgeordneten⸗ 
baus zu wählen ſeien, die 1) dem Centrum beitreten, 2) für Befeitigung 
der Maigeſetze wirken, 3) Abſchaffung der Simultanſchulen verlangen, 4) die 
Ertheilung des Religions⸗Unterrichts in der Mutterſprache und zwar durch 
Geiſtliche fordern, 5) Verminderung der Steuerlaſten anſtreben und 6) gegen 
die liberalen Freiheiten, insbeſondere die Wucherfreiheit eintreten. 

Mit einem Hoch auf den Papſt und Sr. Majeſtät den Kaiſer ſchloß 
Erzprieſter Widera die Verſammlung, welche ihrem Präsidenten ihre An: 
erkennung durch ein Vivat zu erkennen gab. 

Nachmittags 3 Uhr eröffnete in Abweſenheit des Präſidenten, Grafen 
endel, und des erſten Vicepräſidenten, Grafen Schaffgotſch, der zweite 
icepräſident, Stadtpfarrer, geiſtlicher Rath Deloch, die beſchlußfaſſende 

Verſammlung. Von der letzteren wurden folgende Nefolutionen an⸗ 
gefußormalien 1) Die 5. Generalverſammlung ſchleſiſcher Katholik 

For 8 ie §. g ſchleſiſcher Katholiken 
bekennt den Glauben an das unfehlbare Lehramt des apoſtoliſchen Gable 
und gelobt dem Statthalter Chriſti unverbrüchliche Treue; 

2) fie bekennt 18 zu gebübrendem Gehorſam gegen die ſtaatliche 
Autorität innerhalb der Geſetze Gottes und feiner Kirche: 

3) fie ſpricht den innigen Wunſch aus, daß es der königlichen Staats⸗ 
regierung gefallen möge Schritte zu thun, um der Lage, unter der gegen 
waͤrtig die katholiſche 75 in Preußen leidet, lan abzubelfen; 

4) fie bei ießt, der Centrumsfraction im deutſchen Reichstage und im 
preußiſchen A e le ihren n Dank apa prechen für die 
treue Vertretung aller Volksintereſſen. Insbeſondere erklärt ſie ſich mit 
en derſelben in Sachen der Zoll⸗ und Steuerpolitit vollſtändig 
einverſtanden; 

5) ſie erachtet es für nothwendig, daß bei allen jenen Beſchlüſſen, welche 
von der walten. nicht blos als beherzigenswerth, ſondern als zur Aus⸗ 
führung nothwendig hingeſtellt werden, jedesmal zugleich auch eine Com⸗ 
miſſion oder ein Comite mit der Ausführung wee betraut wird, 
welche in der nächſten Generalverſammlung über ihre Thaligkeit berichten; 

6) fie erklart es nicht nur für wünſchenswerth, ſondern auch für noth⸗ 
wendig, daß chriſtlichconſerdative Volksberſammlungen regelmäßig in den 
einzelnen Städten Schleſiens abgehalten werden; ; 

7) fie Dei daß im Intereſſe einer freien unabhängigen Wahl für 
den Reichstag Maſſenpetitionen an denſelben abgeſandt werden, in welchen 
die Abgabe der Stimmen in Couverts beantragt wird; j 
. 8) (Antrag des Freiherrn von Schorlemer⸗Overſagen) fie beſchließt 
in Grwägung, daß die Bedürfniſſe des Bonifacius Vereins in den letzten 
nn ee a Reg Dagegen die Einnahmen 15 a 
rheblich zu ega ind, eue die namentlich von der General⸗ 
Verſammlung der Katholiken Deutſchlands zu Beeslas vom Jahre 1872 


zu Gunſteu des Bonifacius⸗Vereins gefaßten Beſchlüſſe auf's neue in Er: | Vorfi 


Vncrung zu bringen, welche beſonders die Organiſation des Bonifacius⸗ 

ereins in der Pfarrgemeinde, die Bildung von Einigungen, die Leibrenten⸗ 

tungen, das Leſen der Bonifaciusblatter und der ede Schriften, 
ſowie die Beſprechung der Angelegenheiten des Bonifaciusvereins in der 
. empfe 


len; . 1 ftraße 
) fie empfiehlt in Vereinigung mit den Wünſchen des apoſtoliſchen! ftrung 


ee 


re 


r e 


x 


Stuhles allen katholiſchen Schleſiern den Eintritt in den Caniſtus⸗Verein;] Schoße der ſtädtiſchen Behörden ſtattgefunden, ohne indeß 115 einem Reſultat 


10) ſie beſchließt den Freiherrn von Hünen zum Commiſſarius der 
Beſch le in der Section für Formalien zu ernennen. ; 

II. Preſſe. 1) Die fünfte General⸗Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken 
empfiehlt die Betheiligung an dem Verein „Görres⸗Geſellſchaft zur Pflege 
der Wiſſenſchaften im katboliſchen Deutſchland“; t 2 

2) fie empfiehlt der Colportage ſchlechter Schriften, ſowie ſchlechter bild⸗ 
licher Darſtellungen entgegen zu wirken, dagegen die Colportage guter 
Schriften und Bilder zu fördern; ? 

3) fie empfiehlt auf's neue die Unterſtützung der katholiſchen Preſſe, bes 
ſonders der Localpreſſe. 2 } 

III. Schule. 1) Die fünfte Generalverſammlung ſchleſiſcher Katholiken 
proteſtirt im Intereſſe der Religion und des Unterrichts gegen die Verdrän⸗ 
gung der polniſchen und reſp. mähriſchen oder böhmiſchen Mutterſprache 
aus den katholiſchen Schulen; 5 

2) fie widmet dem Clerus der Didcefen Münſter und Paderborn ihren 
Dank und ihre Anerkennung für die zur Löſung der Schulfrage gethanenen 
Schritte; ſie ſpricht dem Clerus der genannten Diöſen ihre volle Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den von ihm vertretenen Grundſätzen aus und beauftragt 
= are der Generalverſammlung, dies dem Herrn Cultusminiſter 
und zu thun; - 

3) die Ertheilung des Religionsunterrichts wird zur Zeit den Lehrern, 
die ohne missio canonica ins Amt treten, von der Regierung übertragen. 
Die Verſammlung ſpricht ihre Ueberzeugung dahin aus, daß die missio 
canonica zur Ertheilung des Religionsunterrichts nach kathol. Glauben 
unerläßlich iſt; 5 

4) ſie iſt der Ueberzeugung, daß die Würde und der Ernſt des Reli⸗ 
gionsunterrichts es verlange, daß derſelbe in der katholiſchen Volksſchule 
in größerer Stundenzahl im Schullocal innerhalb des planmäßigen Unter⸗ 
richts ertheilt werde; > 1 

5) ſie erwartet, daß die beſtehenden Simultanſchulen als ein großes 
Uebel für Kirche und Volk abzuſchaffen und an deren Stelle die Confeſſions⸗ 
ſchulen wieder herzuſtellen ſeien. 

IV. Sociales. 1) Die fünfte Generalverſammlung ſchleſiſcher Katho⸗ 
liken beſchließt, einen dauernden Fonds zur Unterſtützung der in Folge der 
Wahlen geſchädigten Arbeiter zu ſtiften, und zwar ſoll der Hauptſitz der 
Stiftung in Breslau ſein, während in der Provinz Kreisvereine gebildet 
werden. 

2) Zur ſofortigen Ausführung des Beſchluſſes ad 1 iſt ein Comite zu 
wählen, welches im Auftrage der Verſammlung die paſſende Art der Er⸗ 
richtung und Verwaltung eines ſolchen Fonds zu berathen und ſeine Be⸗ 
Wan ld durch die katholiſche Preſſe den Katholiken bekannt zu 
machen hat. 

3) Die zunehmende Trunkſucht in den unteren Klaſſen der Geſellſchaft 
iſt beſorgnißerregend, die Verſammlung empfiehlt, ihrer Bekämpfung alle 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und zwar ſollen die Mäßigkeitsvereine in die 
erfahrenen Hände der Geistlichen gelegt werden, während den Laien drin⸗ 
gend anzurathen iſt, durch Petitionen an das Abgeordnetenhaus zu er⸗ 
wirken, daß dem Conceſſionsunweſen geſteuert werde; 

4) fie empfiehlt die Errichtung von Sterbekaſſen. Der Stadtpfarrer von 
Kattowitz ſoll erſucht werden, die Statuten des dortigen Sterbevereins zu 
veröffentlichen, damit dieſelben als Directive für etwa zu errichtende Sterbe⸗ 
kaſſen dienen. . ; 

Die Anträge wurden fait ſämmtlich ohne Discuſſion angenommen, nach⸗ 
dem die betreffenden Referenten, von Schalſcha (Formalien), ine 
Meer (Brefie), 7 a. D. Hauptſtock (Schule) und Pfarrer 
Michalski (Sociales), dieſelben kurz erläutert. Die lirchliche Section 
1 Pfarrer Hertlein⸗Ottmachau) hatte Anträge nicht zu ſtellen. Bei 

nnabme des Antrags ad 3 (Sociales) wurde dem Myslowitzer Decanats⸗ 
Gu . feine Thätigkeit in Sachen der Mäßigleitsvereine ein Dank 
ausgebracht. 5 
tadtpfarrer Deloch theilte vor dem Schluß der Verſammlung ein 
Schreiben mit, in welchem empfoblen wird, nach Berlin auswandernde 
oberſchleſiſche Arbeiter dort an Geiſtliche zu adreſſiren, welche für die Unter⸗ 
bringung der Kinder dieſer Arbeiter in ein katholiſches Schulſyſtem ſorgen 
und es verhüten, daß dieſe katholiſchen Kinder in die Hände proteſtantiſcher 
Recioren fallen. Zu den von der Section für Sociales abgelehnten, in 
der Verſammlung ſomit erſt nicht empfohlenen Anträgen gehörte auch der, 
die durch die Zeitderhältniſſe in pecuniären Nachtheil gebrachten Geſinnungs⸗ 
genoſſen unter den Handwerkern und Geſchäftsleuten beim Bedarf und Kauf 
von Waaren vor Anderen zu berückſichtigen. 


X. Leobſchütz, 17. Septbr. [Bosheit. — Abſchiedsfeſt. — Zur 
Gerichts⸗Reorganiſation. — Stadtverordnetenwahl. — Plötz⸗ 
licher Todesfall. — Unglücksfälle.] Um die Schlämmung des Malz⸗ 
teiches in der Niedervorſtadt ausführen zu können, mußte unter großen 
Schwierigkeiten das zur Ableitung des Grundwaſſers an der Böhmſchen 
Mühle über den a gelegte Rohr aufgeſucht und geöffnet werden. 
Nachdem das Waller abgelaſſen und die Schlaͤmmungsarbeiten in Angriff 
genommen waren, wurde in der Nacht zum 16. d. Mts. das Rohr von 
boshafter Hand wieder ee in Folge deſſen das Waſſer wieder ſtieg 
und die Schlämmungsarbeiten unmöglich gemacht wurden. Arbeiter, welche 
wegen Untauglichkeit entlaſſen werden mußten, hatten gedroht, ihren Nach⸗ 
folgern die Schlämmungsarbeiten ſauer zu machen und offen ausgeſprochen, 
das Ableitungsrohr zu verſtopfen. Durch die boshafte Handlungsweiſe 
eines verworfenen Menſchen, dem man übrigens auf die Spur gekommen 
iſt, iſt dem Baumeiſter, welcher die Schlämmung im Submiſſionswege vou 
der Commune übernommen hat, bedeutender Schaden zugefügt worden. 
Es wäre zu wünſchen, daß die Polizeibehörde dafür Sorge trüge, die 
Wiederholung eines ſolchen Bubenſtreiches unmöglich zu machen. — Nächten 
Sonnabend findet zu Ehren des als Präſident an das Landgericht in Oels 
berufenen Kreisgerichts⸗Directors Getloff und der beiden Richter Gieſe 
und Dr. Viertel, von denen der erſtere an das Landgericht in Ratibor 
und letzterer an das Amtsgericht in Katſcher verſetzt iſt, ein Feſteſſen jen⸗ 
ſeits der Landesgrenze, in Füllſtein, ſtatt, an welchem die übrigen Richter 
des hieſigen Kreisgerichts, der Gerichts⸗Commiſſionen Katſcher und Bauer⸗ 
witz, ſowie der an dem Hauptgerichte beſchaftigten Referendare theilnehmen 
werden. — Die Führung des Handels-, Genoſſenſchafts⸗ und Muſterregiſters 
für die Bezirke der Amtsgerichte Leobſchütz, Katſcher und Bauerwitz iſt bis 
auf Weiteres dem Amtsgericht Leobſchütz übertragen. — Am 1. Januar 
1880 läuft die Wahlperiode der Stadtverordneten Grundbeſitzer Carl Boch⸗ 
nig, Klemptnermeiſter Joh. Hampel, Webermeiſter Aug. Hildebrandt 
und des verſtorbenen Bäckermeiſters Rud. Götz ab. Am 5. November d. J. 
finden die Ergänzungswahlen ſtatt. — In dieſen Tagen fiel der Stellen⸗ 
befiger Franz Nietſch aus dem benachbarten Dorfe Taumlich auf der Tour 
von St. Brixen nach feiner Heimath in der Nähe von Koſtenthal von ſei⸗ 
nem Wagen herab und wurde als Leiche von den Reiſenden aufgehoben. 
Ein Schlagfluß hatte wahrſcheinlich ſchon vor ſeinem Fall vom Wagen 
feinem Leben ein Ende bereitet. — Am Sonnabend wurde dem in Dienſten 
des Grundbeſitzers Bernard hier ſtehenden Knechte von der Göpel⸗Dreſch⸗ 
maſchine, an welcher er einen Riemen befeſtigte, ein Stück Fleiſch, den 
Knochen bloslegend, aus der Ferſe geſchnitten, ohne daß er die Verwundung 
ſofort bemerkte. Erſt Fu wurde er darauf von ſeinem Mitarbeiter auf⸗ 
merkſam gemacht. — Am Tage vorher fiel der Zimmermann Heidenreich 
von einem mit Bauholz beladenen Wagen am Walde zur Erde nieder und 
kam unter das eine Hinterrad zu liegen, das ihn ſchwer an der rechten 
Seite des Geſichts verletzte. — Einem Lehrling des Maſchinenbauers H. 
fan fiel ein eiſernes Rad auf die Oberſchenkel, von denen der eine voll⸗ 

ändig zermalmt, an dem andern Fleiſchtheile abgequetſcht wurden. 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 18. Sept. [Bezirksverein ſüdlich der Verbin⸗ 
dungsbahn.] Die am 17. d. M. in Pietſch' Local auf der Gartenſtraße 
abgehaltene Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneter Wienanz, mit Mittheilungen über die vom Magiſtrat projec⸗ 
tirte Cloſetſteuer, ſowie über den Waſſertarif nach Minimal⸗Verbrauchsmengen. 
Ueber die Cloſeiſteuer wurde in keine eingehendere Debatte eingetreten, weil 
man von vornherein über die Verwerflichkeit dieſer Steuer einig war. Da⸗ 
Mun fand eine längere Discuſſion über den projectirten Waſſertarif nach 

e e e ohne jedoch zu einem beſtimmten Ergebniß 
zu führen. Man beſchloß vielmehr, in dieſer Frage erſt die Beſchlüſſe des 
Grundbeſitzervereins abzuwarten und dieſelben in einer nächſten Verſamm⸗ 
lung zur Berathung zu ſtellen. — Bezüglich der Frage der Errichtung eines 
Spielplatzes für Kinder auf den Tei äckern ſchließt ſich die Verſammlung 
den bereits mitgetheilten Maßregeln des Bezirksvereins für die Schweidnitzer⸗ 

orſtadt an und deputirt mehrere Mitglieder, um im Verein mit der Com⸗ 
miſſion des benachbarten Bezirksvereins einen geeigneten Platz auf den 


Teichäckern 33 Zweck ausfindig zu machen. — Einen weiteren Gegen: | W. 


ſtand einge r Verhandlung bildete die Frage der Errichtung eines öffent⸗ 
lichen Marzplaheß zwischen dee Loheſtraße, . der Nachod⸗ bis zur Brunnen: 
ße einerseits und der en andererſeits. Bezüglich der Reali⸗ 

dieſer Frage haben ſch)on vor über Jahresfriſt. Verhandlungen im 


eee e a a nn 


zu führen. Saft ſämmtliche Redner gaben der Hoffnung Raum, daß, wenn 
dem Wunſche nach Errichtung eines Marktplatzes an bezeichneter Stelle 
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden Rechnung getragen würde, der Grundbeſitz, 
welcher in jener Gegend gerade ſich in arger Noth befände, einer beſſeren 
Zukunft entgegengehen würde. Es wurde darum beſchloſſen, den Vorſtand 
zu beauftragen, die Errichtung eines Marktplatzes an bezeichneter Stelle 
weiter zu betreiben und von den geſchehenen Schritten in nächſter Sitzung 
Mittheilung zu machen. — Zum Schluß der Verſammlung wurde beſchloſſen, 


bei dem betreffenden Polizei⸗Commiſſariat über den ſchlechten Zuſtand des 


. ee vor einzelnen Grundſtücken der Lehmgrubenſtraße Beſchwerde 
zu führen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 18. Septbr. [Börſe.] Von den auswärtigen VBörfenplägen 
lagen recht günſtige Notirungen vor und zeichnete ſich in dieſer Hinſicht be⸗ 
ſonders Paris aus. Hierdurch war der hieſigen Börſe ſchon von vornherein 
ein ſehr feſter Charakter gegeben, der ſich denn auch bis zum Schluß be⸗ 
bauptete. Der geſchäftliche Verkehr hielt ſich aber, wie dies nicht anders 
zu erwarten war, des bohen iſraelitiſchen Feſtes wegen in ſehr engen 
Grenzen, obſchon wir auch heute, wie in den letzteren Jahren überhaupt, 
conſtatiren müſſen, daß die Zahl der Börſenbeſucher nur wenig gelichtet 
erſchien. Die Speculation blieb aber unthätig, auswärtige Ordres fehlten 
faſt gänzlich und ebenſo ruhte der Verkehr in den Arbitragewerthen. Die Cours⸗ 
veränderungen ſind durchaus belanglos geblieben und ihrer Geringfügigkeit 
wegen kaum erwähnenswerth. Von den internationalen Speculations⸗ 
Papieren gingen Oeſterreichiſche Credit⸗Actien verhältnißmäßig lebhaft um, 
Franzoſen und Lombarden verhielten ſich aber ſehr ſtill. Oeſterreichiſche 

ebenbahnen betheiligten ſich nur wenig am Verkehr. In den localen 
Speculations⸗Effecten fand bei feſter Stimmung ein mäßig belebtes Ge⸗ 
ſchäft ftatt. Von den auswärtigen Staatsanleihen waren Ung. Goldrente, 
Oeſterreichiſche Silberrente und beſonders 1860er Looſe beliebt und 
ſteigend. Ruſſiſche Werthe waren dagegen etwas ſchwächer. Ruſſiſche 
Noten faſt ohne Geſchäft, per ultimo 212½ —212 , Vorprämie 213%/1, 
per Oct. 212% —213, Vorprämie 215/27. Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere feſt, aber ſehr ſtill. Eiſenbahnprioritäten ſehr ruhig. Ruſſiſche 
Prioritäten gut behauptet, Azow und Krementſchuk Lſtr.⸗Stücke zu höherem 
Courſe begehrt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkt war der Verkehr nur ge⸗ 
ring, Rheiniſche bekundeten gute Feſtigkeit, Bergiſche waren dagegen der im 
Auguſt erzielten Mindereinnahme wegen gedrückt. Potsdamer zogen etwas 
an. Anhalter gingen im Courſe zurück. Per ult. notiren: Kot 
138,20, Rheiniſche 139,20 —138,75—90, junge 127,25, Bergiſche 91,90. 
Leichte Bahnen vernachläſſigt, Rumänen matt. Bankactien verhielten ſich 
ſehr ruhig. Eſſener Creditbank zu böherem Courſe lebhaft begehrt, Börſen⸗ 
Handelsverein, Preuß. Bodeneredit und Producten⸗ und Handelsbank kamen 
höher zur Notiz, Deutſche Bank ſchwach. Deutſche Nationalbank und 
Braunſchw. Hypotheken ließen in den Notirungen nach. Induſtriepapiere 
waren verhältnißmäßig nicht unbelebt. Tivoli und Bockbrauerei zogen etwas 
in den Courſen an. Kramſta Leinen⸗Induſtrie in guter Frage, doch fehlte 
es an Abgebern. Oberſchl. Eiſenbahnbedarf beliebt. Lincke Wagenbau be⸗ 
gehrt. Montanwerthe waren bei mäßigen Umſätzen recht feſt. Dortmunder 
Stamm⸗Prioritäten und Obligationen anziehend. Phönix A. und B., König 
Wilhelm und Rhein⸗Naſſau erhöhten die Notirungen. Braunſchweiger Kohlen 
matter. 

Am 2% Uhr: Schluß feſt, aber ſehr ſtill. Creditactien 454,50, Lom⸗ 
barden 144, Franzoſen 463, Reichsbank —, Disconto⸗Commandit 158,60, 
Laurahütte 85, Türken —, Italiener 80,50, Oeſterr. Goldrente 70,10, Uns 
gariſche Goldrente 81,90, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente 58,40, 
Ruſſ. Anl., alte 87,50, do. neue 89,40, Köln⸗Mindener 138, Rheiniſche 
108,80, Bergiſche 91,90, Rumänen 36, Ruſſiſche Noten 212,75 B., Orient.⸗ 
Anleihe II. 60,50, do. III. 60,25. 


Elberfeld, 18. Sept. [Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn!] betrugen im Monat Auguſt 1879 4,703,058 Mark gegen 
4,890,148 Mk. im Monat Auguſt 1878, mithin Mindereinnahme 187.090 125 
Die Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn incl. Finnentrop⸗Olpe betrugen im 
Monat Auguſt 1879 529,570 Mark gegen 566,870 Mark im Monat Auguſt 
1878, mithin Mindereinnahme 37,300 Mark. Die Einnahmen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn zuſammen betrugen im 
Monat Auguſt 1879 5,232,628 Mark gegen 5,457,118 M. im Monat Auguſt 
1878, mithin Mindereinnahme 224,390 Mark. 

Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗ 
Eiſenbahn zuſammen betrugen vom 1. Januar bis ultimo Auguſt d. F. 
39,553,084 Mark gegen 39,477,334 Mark in dem gleichen Zeitraum des 
vorigen Jahres, mithin Mehreinnahme 75,750 Mark. 


Berlin, 18. September. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt 
ſehr ſchön, die Luft recht warm. — Roggen hat ſich im Werthe nicht viel 
verändert, doch darf die Haltung feſt genannt werden, wenngleich der Umſatz 
loco ſowohl wie auf Termine außerordentlich ſchwach blieb. — Roggenmehl 
leblos. — Weizen ließ ſich eine Kleinigkeit höher verwerthen, doch kam es 
nur zu ganz vereinzelten Abſchlüſſen auf Termine. — Hafer loco ſtill, 
Termine unverändert. — Rüböl wurde feſt gehalten, umgeſetzt iſt ſehr wenig. 
— Petroleum feſt. — Spiritus ſehr ſtill und matt. 

Weizen locs 183—215 Mart pro 1000 Kile nach Qualitat gefordert, 
gelber märk. — M., gelber uckermärk. — M. ab Bahn bez., per September 
206 Mark bez., per September⸗October 206 M. bez., per Oethr.⸗November 
206 M. bez., per November⸗December 209 M. bez., per April⸗Mai 219 M. 
bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Roggen loco 134—153 
Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. — Mark ab Kahn bez., 
neuer inländ. — M. ab Bahn und Kahn bez., per Septbr. 136 Mark bez. 
u. Gld., 136% Mark Br., per September⸗October 136 Mark bez. u. Gld., 
136% M. Br., per Octbr.⸗November 137 M. bez. u. Gld., 137% Br., per 
November⸗Decbr. 139 ½ Mark bez., per Januar⸗Februar — Mark bez., per 
April⸗Mai 148% Mark bez. u. Gld. Gekundigt — Ctr. Kündigungspreis 
— M. — Gerſte loco 140—185 M. nach Qualität gefordert. — Mais loco 
118—121 Mark nach Qualität gefordert, rumäniſcher — M. bez., ameri⸗ 
kaniſcher — Mark frei Wagen bez. — Hafer loco 125—153 Mark pro 1000 
Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128 —135 M. bez., 
ruſſiſcher 125—133 M. bez., pommerſcher 131—137 Mark bez., ſchleſiſcher 
128-136 Mark bez., boͤhmiſcher 130—137 Mark, galiziſcher 126—133 Mark 
ab Bahn bez., per September 127 M. bez., per September⸗October 127 M. 
bez., per October⸗November 127 M bez., per November⸗December 127 M. 
bez., per April⸗Mai 136 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 
— M. — Erbſen, Kochwaare, 150—190 Mark, Futterwagre 140149 M. 
— 1 pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 29,00 bis 
27,00 bez., Nr. O: 27,00--26,00 M., Nr. O und 1: 26,00 bis 24,50 M. 
bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 21,00 
bis 19,25 N. bez., Nr. O und 1: 19,25—18,00 M. — Roggenmehl pro 100 
Kilo Br. Nr. C und 1: incl. Sack per September 19,25 Mark bez., per 
September⸗October 19,25 Mark bez., per Oetbr.⸗November 19,40 Mark bez., 
per November⸗December 19,60 Mark bez., per April⸗Mai 20,70 Mark bez. 
Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — M — Delfaaten: Winterraps loco 
206 —229 Mark bez. — Winterrübſen loco 200—225 Mark bez. — Räböl 
pro 100 Kilo loco mit Faß — M. dez., ohne Faß 50,2 M. bez., per Sep⸗ 
tember 50,6 M. Gld., per September⸗October 50,6 Mark Gld., per October⸗ 
November 50,8 M. Gld., per Nopember⸗Decbr. 51,4 M. bez., per December⸗ 
Januar — Mark bez., per April⸗Mai 53,6 M. bez. Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco 64 Mark. — Petroleum loco 
per 100 Kilo incl. Faß 24 Mark bez., per September 23,6 Mark bez., per 
September⸗October 23,6 Mark bez., per October⸗Nopember 23,6 Mark bez., 
per November⸗December 24,2 Mark bez., per December⸗Januar — M. bez., 
per en e 25,3 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 

ark. 

Spiritus loco obne Faß 53,5 M. bez., per September 53,8 Mark bez., 
per September-October 53,4 Mark bez., per October⸗November 52,4—52,3 
Mark bez., per November⸗December 51,9 M. bez., per April⸗Mai 53,5 Mark 
dez. — Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 


„„ T0T—TCX—. ̃ ̃ » 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
N Sternwarte zu Breslau. 


0 18., 19. 2% ends 10 U.] Morgens 6 U. 
Lu . — seit 8 N Abet vf 49 + 11°9 
Luftdruck bei oo. | 232,30 332,56 332,80 
Dunftorud ........ 565 522 5.02 
Dunſtſättigung 58 pCt. 74 pt. 91 Ct. 

TEE PEN SO. 1. S. 1. SO. 0. 
Wetter rt 3. beiter. heiter. | wolkig. 
Wärme der OhBer | 14,4. 


Breslau, 19. Sept. [Waſſerſtan d.] O.⸗P. 4 M. 46 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


n:Mindener . 


* 7 
1 


Berliner Börse vom 1 


L. September 1879. 


Fonds- und Geld- Course. wWochsel- Course, 
Martsche Reichs- Anl. | 97,90 bx Amstordam 100 Fl. .ı $ 1.3 1169,05 bz 
F O»msolidirte Anleibe . 4½ 1,0 bz de. do. 4 M. 168,30 bz 
ö 40. do, 1876 “ 38 00 bz London I Lstr.. 2 M. 2 . bs 
1 Wtants-Anleihe „.... 05,24 ba Paris 100 Fres. 8 T. 2 5 br 
N Atnats-Schuldscheine . 3½ 95.25 bz Petersburg 109 SR. .| 3 M. d 210,56 hs 
Prära.-Anleihe x. 1855131), 134,05 bed Warschau 199 SR. ...| 8 . 212,10 bz 
2 r Stadt-Oblig. 1 1255 ba Wien 1 N : 0 2 1 8 f au u. 
er erliner . 4 ½ 10 % b do. n 2 N. 1. 2 
Pommersche 4 3½ 88, @ — — — 
N err le] 50 8 ‚urn, 40 Thaler-Looae 263.26 ba 
i 5 de. 4% 103,0 ba che 88 FL-Loose 17255 bz 
40. Ludech. rd. 4% — — draunschw. Präm.-Anleibe 87,80 bz 
5 Posensche neue 31 97,46 bz Oldenburger Loose 155,10 bz 
U Achlesische »..., [Sl — — D 4.22 0 
„ 1 0 acaton — — Dollars 4,2 
1 at.. Hama! 2 ba erer, eee, 827% Fre e m 
r S(rommersche .. . 3586 ba fNapoleon 16.19 ba |d0.Bübargd, — =, 
5 Arose nsch er. 1 870 52 Uperials 16,67 & Buss, Bkn, 5 
= 220 0 40 — . — —— r — 
4 en Mhein. 4 8,5% he Eisenbahn-Stamm-Antlen, 
E gächsische i 95 5 @ 15 Divid. pro zen 505 PAR 
Schlesische 5,50 8 achen-Mastricht. a 5 2 
Badische Prüm.-Anl. 4 20.60 bz Berg,-Märkische, . 3 4 4 | 91Pu ba 
> Balariuche 4% Anleihe! 137,28 bs Berlin-Anhalt ,..| 82; | 5 4 | 96,75 dz 
Oöln-Mind.Prämiersch |31/,1195,00 bz& Berlin-Dresden ..| 0 0 4 | 13.208 
| Säaho, Mente von 187613 | 75,06 B Berlin-Görlitz . .. o 4 | 16,66 ba 
hr — Berlin-Hamburg, . 11 131 - 1 — 815 
U Berl,-Potsd-Magdb| 31½ ja Kane 
Keen ee or wa fee Wee 366 e beB 
pp'sche Partial-Ob. 1 Bö Westbahn. 5 N 
u . . rg 3K en 5 o rest reid. 22 3% = — — 
N 0. 0. 0 2 Oöln. Minden. 5½ 8 2 
Deutsche Hyp-BeEib./di ae bag Enmx-Bodenbach.B.| 0 | 6 1 20 bac 
40. 0. 48. 10 101,80 bis gal. Carl-Ludw.-B.| 9%7 8.214% [iel % bz 
2 Künd br. Oent.-Bod,-Or. 4½ 01, 76 @ Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 | 13,16 02 
Unkiend, do. (1872) 103.90 B Hannover-Altenb, | 0 0 4 | 1300 d 
eo rück ab. & 1105 110.00 @ Käschau-Oderbere 4 |4 |5 | 48,75 bad 
| der do. 0. % den Kranpr Budolfb..)5 |5 f | 87,0 des 
g ek. H. d. Pr. Bd rd. B. 5 Ludwigeh.-Bexb. 9 9 4 1191,75 bz 
N do, 8 W 8 162,506 8 eg A 91, K 125 Ber 
' Man db. Hyp. Sc 28 N agdeb.-Halberst.] 8 2 25 Da 
ui Elyp.-Anta.Nord-G.C-Bi5 | 99,90 bag Hains-Ludwigch. 5 ⁴ 4 4 | 76,75 bad 
o. do. Pfandbi. . — da Riederschl.-Märk. 4 4 4.88, 0 
Woram. n 5 1 4 — 5 = e 0. D. E. = 815 2 Be 0 > 
am 22 o. B. Bla a 1138,85 ba 
Goch. Präm.-Pf. I. Em. 5 1% G Oesterr.-Fr. St.-B. 6 6 4 46500-46306 
do. doe, is L ne B Oest. Nordwestb.] 415) 4 5 122210 Us 
Sl do. a0. 10 u 9625 dg aten. Gad. f de da 
e. % do, do. m. na stpr e is h 
Meininger Prüm. Pfdb. ! 4% bas Rechte. U. B. 61, [ 4 |126,00 ba 
be Be eee Fa ars m elende 1 (ham 
* — * 225 hain ische 188 
. do, do. 4½ 0.50 8 40. Lit. B. (ip gar A 4 4 | 9800 526 
5 Büaa, Eod.-Ored,-Pfäb,)5 [194,50 8 Rhein-Nahe-Bahn.| 0 6 4 | 15,75 ba 
“ do. 2 4844192 @ Bumän,Eisenbabn| 2 | 2 4 95 9 1 
5 5 gehweiz Westbahn. “ % 4 8 ba 
Ausländische Fands, Bektgärd and aus | au, 4½ 162 0% B 
3 Bülber-B; (1.1. A.. 4½% 65,36 etbzG [Thüringer Lit. A.| 73, | 8 4 136,0 @ 
N 3 Ge l 6386 tors Warschau. Wien-: 8 36607 287560 d 
4 te 4 | 76,25 be 4 
N — n . 4 IR 58.50 bas 'Eisenbahn-Stamz.Prigritäts-Actien, 
fr do, Ser Präm,-Anl, 4 | — — Berlin-Dresden 0 0 28.25 8 
20. Lott. Anl. v. 60. 2% b Berlin- Görlitzer. 0 |1 5 | 49,40 bz 
\ 25. Gier Lebte . Im | 200006 Badesee geb f | ans me 
Kr! o. 4er LO l Bu alle-Sorau-Gub. . „ * 
ugs, Präm.-Anl, v. #415 18475 b Hannover -Altenb.] 0 |0 |5 29,25 6 
1 do, do. 186616 [163,25 ba Tohlfurt-Falkenb. © js  |5 2080 bz 
1 do. e. 5 ls a — Märkisch - Posener 4½ | 6 5 | 94,25 546 
5 e e ee 
) N 0 „ V. 1875 Bi o. Lit. C. 
5 de, Bod.-Ored.-Pfdbr, = 78,26. bz ſostpr. Südbahn. 5 5 5 | 94,28 bı@ 
85 Ne A) 5 9,78 bz Rechte-O.-U.- E. 8 E 5 1 5 bs 
jo, Cont.-Bod.-Or.-Pfb. a ee Bumänier . ce. 8 „ da 
Auss.-Poln.Schatz-Obl. 4 — — Darn 80 0 6 30,90 ba 
Boln, Pindbr. III. En. 5 | 64.15 bz FFC 
Poln, Liquid. Pfandbr. 4 | 67,26 bin 
Amerik. rückz. p. 18816 192,25 bad Bank-Fapliere, 
„ 50% Anleihe. 5 1141,39 8 4 . = 4 ı 39,50 bz 
S ]8..| 8090.8 :: Marne] a | 5. la 
5 Aal. e 11 193,06 B Berl, ‚Kassen-Ver,| 8% 89/0 4 160.00 B 
ee ee Sonne Er 
x j amänise . an rl. Prd.-u. 8,-B. 5 3 
5 Türkische Anleihe. fr. 11,10 @ Braunschw. Bank.] 3 4½ [4 86.00 ban 
1 Unger, Goldrento . . % | 81,96 ß real. Disc-Bank.| 3 3, 8400 B 
5 do. Loose (M. p. ee 175.20 8 Bresl. Weshslerb.| 6½ 5%8 4 8860 8 
Mi Eng. 50% 8t.-Elenb.-Anl. 5 | 86,76 ba Ooburg. Cred.-Bnk.| 5 41% |4 78.00 B 
5 40. Schatzanw. H. Abth. 5 — — Danziger Priv.-Bk. 0 Sr 44 I —— 
5 Schwedische 10 Thlr.-Loose — Darmst, Oreditbk.| 63), | 63, |4 131,5 bzB 
pr 27 10 Thlr.-Loose 44,66 B eee N Sie Sk 4 12425 io 
3 ken-Loose — -— eutsche Ran 3 2 
; 7 do. Reichsbank| 8,20 6 1% 184.10 G 
AR Elsonbahn-Prieritäte-Anties, do. Hyp.-B. Berlin| 73/5 900 4 108 25 85 
Berg.-Kärk, arte IL 3%, Disc,-Comm.-Anth.| 5 12 4 25 bz 
. „ III. v. 81. 3½ 3 88,0 E do, nit. 85 6½ 4 1128,90-58,59 
Ä 9 5 do. FI. 4½ 10% brB Gendesensch.-Hnk. 8½ 6½ 14 103 00 0° 
1 a a 12705 Er x 88 zöunge 95 5% 1 er 5 
5 — In-Görli taz 5 27,0 0 rundcredb, 
ET 4% | 9725 ba de. junge |8 6 ls 1,00 be 
40. Lit, C.. .. j41,| 5620 bz Hamb, Vereins-B. 10% | 784 .|4 | — — 
"Snenl-Freib, Lit. DE. AN, eit B Hannov. Pank. 6 9% 4 165,72 B 
20. Lit. G.41, 100,16 G Königsb. Ver- nk. - |6 ja | 5050 8 
40. 40. H. 4½ 96,90 bz Ludw.-B.Kwilecki| 0 2% f 6e B 
do, do. 4. (4½ 95,90 dz Leipz. Crod.-Anst.| 5%½ bs |4 13 76 bad 
4e. do. K. 4½ 99,96 bx Luxemburg. Bank 6½ | 31, 4 23,6 B 
ao, vor 1378.5 [105,75 B Magdeburger do, | 30/0 6% [4 | 8250 B 
r 855 5 e = Meininger do. 3. 28 a 82.50 B 
0. . Lit. B. 4½ 12. Nordd. Bank ,.. 2 Is N 
do, IV. I | 97,30 @ Horda.Grunder.-B|5 |6 4 |4150@ 
1 40. ae Neid a Oberlausitzer Bk. 34 4 | 78006 
f Malle-Boran-Auben . 4 ½ 10 ba Oest. Cred.-Actien] ½ 88/ 4 4584.50.55, 80 
E ‘ Hannover-Altenbeken.(di,| — — Posener Pro.-Bank| #1, |4 4 05 0 6 
2 Mörkisch-Posener . . ½ — — Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 8 5 4 | 68,00 bz@ 
= "Bell, Btaateb, I. Sen.“ | 58,25 b2G Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 94, 9½¼ % 125,20 bz& 
* & do, do. I. Ser.. — Bächs, Bank 6% | 83, 4 70 B 
Ei, &o, do, Ob! J. u. II. 438.28 bc gchl. Bank-Verein| 3 5 4 95,00 E 
5 x do, do, DI Ber.|4 98,00 B Weimar, Bank 0 0 4 37,10 b 
0 Iderschlos. A. Er — — Wiener Unionsbk.| 3 3 4 |15750 @ 
0 . Im Liquidation. 
5 „ 1 -— Berliner Bank ..|— 1 — te,] 880 6 
55 40. . 3½ 89,60 E Berl. Bankverein | — fe. 
N Jo, J.. u) = — Berl. Wechsler-B.| - — im] —— 
a 40. a 4% 01% 6 Oentralb. f. Genos,| — — ftr. 56,0 8 
N do, H... 456.1010 ba Deutsche Unionsb,| — — ff. — — 
$ do. von 2 . 2a 101,60 bz @wb. Schuster u. C. — | —- [k. 
x de. von 1873. — — Moldauer Lds.-Ek. — — fr. 
= 20, von 3 8 405 101.08 8 Ostdeutsche Baukk— — fr.. — — 
do, Brieg-Neisse4½ — — Pr, Oredit-Anstaltl| — — fir. — — 
40. Oosel-Oderb. E — — Bäche, Cred.-Bank| — | — kr. — 
* 8 3 161,50 8 Schl. Vereinsbank| — | — ir 8 
e. Btorgard-Fosen — — Thüringer Bank . 0 — r. 82,5 
7 de. do. II. Em. 4½ — — 
1 8, 40, II. Em. 4½ — — ladustriv-Paplere, 
a Berl, Elsenb.-Bad- A. — | — f. — — 
5 Epreuse Siidbahn 415 5. Eisendahnb.-G. 0 n 4 | 625 baB 
Aae Oder-Uter u. 40% „ fas. Reichs-. Co. E. 0 — [fr 00 @ 
. w. Bisenbakz .lt @ Märk. Sch. Masch. 0 o 4 23/50 0 
n Hordd. Gummifab.] 4 4 4 | 66,500 
3 Oharkow-Asow gar 5 — — Westend, G 0. fi 9 
Ac. do, in Pd. Sterl. ee e 
20 Mark gar. ‚6 87,70 bz Pr. Hyp.- V Act.] 8 8 4 87,50 € 
. Gharkow-Kremen.ear. 5 90,60 bz wa IBI PER TERN Kent 
81 do, in Prasten. 6 87.76 576 Schise, Fouerversg. 26 21 fr, 1010 a 
an Koslom gar. . 5 | 96.90 os Donnersmarkhütt.| 3 1 4 40,40 b 
Dux I n b 4 5 28 
e 5 % 43% d Dortm. Union — 4 16,00 8 
I. on. 5 6980 bz 0 ESS 
prag - D do. abgest. U 
Gal. Oar-Ludwebahnle 898 6 orig. u. Laurah| 2 4% |e 5499 ba 
do, do. 77 Lauchhammer. 6 — 44 520 0 
Kaschnd-Oderhäre "| Br — Marienhütte . 3 2½ 4 67% bad 
d 2 A Cans, Redenhütte“ — 4 1 113,00 0 
“ng, Nordostbahn. , 6.64.25 bz 
"Sag. Ostbahn 5 Lb dz Schl. Kohlenwerke| 0 — 4 190 bzB 
Lakuberg-Ozerndwitz 6 2.70 840 ere e e eee eee 
= do. ms 1 do. St.-Pr.-Act, 6½ | 52744. 4½ 94,60 526 
2 do. ms Kind — Tarnowitz. Bergb,| 9 0 6.80 6 
40. do. IV. ü 20 bag Vorwärtohütte.. 0 0 4 6,15 B 
Mährische Grenzbahn]5 | 61104 
Mahr. jentralb, ‚ir, | 2080 Baltischer Lloyd .| — | — fir — — 
ing Schl. Cen 11 15 85 er bz ne Bi srbrauer, 1 = 4 7 — ; 
a 2 „is =‘ resl. E.-Wagenb. 3 0 bz 
r do. ver. Ooltabr.| 3 5% 4 | 6400 dag 
en RE Ba Bräm. Bpiünerel x 7 . 4 23,00 520 
Ha dabus 286 rlitz. Risenb.-B.|- 4 | 79,60 b 
en südl, een - = = * — — Hoßm’oWap Fabr. 0 5 * 4 000 * 
. obutddtenans 8850 8 O. Schl. Eisenb.-B. DO 0 4 | 41,50 hz@ 
3 ls | 9556 b eb. Leinenind, 4 — 14 | 18506 
Bemiän, Rlseub.-Oblig. C N do. Porzellan ie | 11 4 | 27,00 6 
= 1 N 5 
Wazschau-Wion 15 5 1 8 Wilhelmsh, MA. 0 6 ja 2230 0 
„ ... re 2 
do V. . 5 | 95,5 026 Bank-Diecont T put, 
4 V. s 1939 6 Eombard-Zinefuss 5 pOt, 


Breslau, 19. 
Preiſe unverändert: 


Mart weißer 1 bis 
Ro 
Marl. 
Gerſte . 

0 


15,60 bis 16,20 Mark. 


i bei ſchw Angebot unverändert, per 100 
un 10 I e 10:0 Met gelber 16,50 — 
art, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

f gen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 
einſte Sorte über Notiz bezahlt. 


— — — — — 
a Sept., 9% Uhr Vorm. Der Geſchaftsverkehr am heu⸗ 
ligen Markte war wieder von feiner Bedeutung, bei ſehr N 5 0 


chwachem Angebot 


Kilogr. ſchle⸗ 
18,20 — 19,00 


13,30 bis 14,60 bis 15,00 
Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,20 Mark, weiße 


c e , , , . a th Kir 
mt 4 5 n \ 2 2 rn + 5 nr 4 A 4 h * 


Hafer unverändert, 
13,40 Mark, neuer 10,50 —12,00 i WR: 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,30—12,00 Mark. i 

Erbſen ſchwach augefüßrt, pr. 100 Kilogr. 14,00—-15,00—17,00 Mark, 
Vietoria- 16,50 —17,50 18,50 Mark. i 

Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilogr. 17,00 18,00 19,00 Mark. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7.007,50 8,20 Mark, 
blaue 7,00 —7,50—8,00 Mark. 

Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,80—11,50—12,20 Mark. 

Qelſaaten ſchwach angeboten: 

Schlaglein ſchwach angeboten. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Shlag-Leinfaat ...- — — 15 58 — 


Winterras 22 
Winterrübſen 20 75 19 — 17 50 
Sommerrübſen 22 — 21 — 198 — 


Leindotte — — — — — — 
Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,50 Mark, pr. Sept. ⸗ 
Oct. 6,30 Mark. 
Leinkuchen höher, pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28—33—38 
bis 41 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mark, 
hochfeiner über Notiz. { 

Thymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. De fein 28,00 — 29,00 
Mark, Roggen fein 23,00—24,00 Mark, Hausbacken 21,50—22,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mark, Weizenkleie 6,90—7,40 Mark. 


Heu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. N 
Roggenſtroh 18,00—19,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandelsgerichts. 
Nachdruck verboten. Geſetz vom 17. Juni 1870.) 

e Leipzig, im Auguſt. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind de 5 j 

Die Beſchreibung, welche von dem Patentamte bei Ertheilung des 
Patents nach § 19 des Patentgeſetzes vom 23. Mai 1877 zu veröffenklichen 
iſt, enthält das ſtillſchweigende Anerkenntniß des Patentamtes, daß alle 
Theile der von dem Patentſucher eingereichten Beſchreibung weſentlich ſeien. 
Dies iſt aber nicht gleichbedeutend mit der Erklärung, daß das Patentamt 
alle Theile der Beſchreibung als neu und patentfähig anerkenne und unter 
den Schutz des Patents ſtelle. Dem Patentamte können auch ſolche Theile 
der Beſchreibung, welche nicht neu und patentfähig find und nicht patentirt 
werden ſollen, dennoch aus techniſchen Rückſichten als weſentlich und der 
Veröffentlichung bedürſtig erſcheinen. Die Annahme, daß das Patentamt 
alle Theile der in der Patentſchrift veröffentlichten Beſchreibung für neu 
und patentfähig erklärt und zu patentiren beabſichtigt habe, iſt nur hin⸗ 
ſichtlich derſenigen Theile gerechtfertigt, bezüglich deren der Patentanſpruch 
von dem Patentſucher erhoben und von dem Patentamte nicht zurückgewieſen 
worden. Hierdurch iſt übrigens nicht ausgeſchloſſen, daß die ſonſtigen 
0 5 85 der Beſchreibung zur Auslegung des Patentanſpruchs benutzt werden 
önnen. 

Der § 2026, Tit. 8, Theil II des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts 
— inhalts deſſen der Verſicherungsvertrag zu Gunſten des Verſicherers 
unverbindlich und die Prämie berfallen iſt, wenn bei der Vertragsſchließung 
der Verſicherungsnehmer ſolche Umſtände verſchwiegen hat, welche nach ver⸗ 
nünftigem Ermeſſen auf den Entſchluß des Verſicherers, ſich in den Vertrag 
einzulafien, hätten Einfluß haben können — erfordert zu feiner Anwendung 
„ein Verſchweigen“, d. h. ein bewußtes Zurückhalten der e von 
an ſich erheblichen Thatſachen. Dem entſprechend find auch Policebedin⸗ 
dungen, welche die unrichtige Beantwortung von Fragen der Verſicherungs⸗ 
declaration mit dem Verluſte des Rechtes aus der Verſicherung bedrohen, 
dahin auszulegen, daß nur eine wahrbeitswidrige, d. h. eine nicht nur 
objectiv unrichtige, A eine mit Bewußtſein der Unrichtigkeit abgegebene 
Beantwortung die Verwirkung des Anſpruchs zur Folge haben foll. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Baden⸗Baden, 18. Sept. Die 52. Naturforſcherverſammlung, 
zu welcher ſich bis jetzt etwa 1000 Theilnehmer eingefunden haben, 
wurde heute früh durch Dr. Baumgärtner (Baden) eröffnet. Be⸗ 
grüßung Namens der badiſchen Regierung erfolgte durch Staatsminiſter 
Turban, Namens der Stadt durch Oberbürgermeiſter Gönner. Hierauf 
folgten Vorträge von Geheimrath Kußmaul (Straßburg), Profeſſor 
Heermann (Zürich), Medicinalrath Hirſchfeld (Dresden). Heute Nach⸗ 
mittag Ausflug nach dem alten Schloß. 

Straßburg, 18. Septbr. Nachdem Kanonendonner von den 
Feſtungsdämmen das Herannahen des kaiſerlichen Zuges verkündet 
hatte, trafen gleich nach 3 Uhr der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz, 
die Großherzogin von Baden und Prinz Wilhelm nebſt Gefolge ein. 
Auf dem Bahnhof waren zum Empfang anweſend: Der Großherzog 
von Baden, der bereits geſtern hier eingetroffen war, die Generalität, 
Oberpräſident Möller, Bezirks⸗Präſident Ledderhoſe, Polizei⸗Director 
Saldern und Bürgermeiſterei⸗Verwalter Back. Die Ehren⸗Compagnie 
beſtand zur Hälfte aus baieriſchen, zur anderen Hälfte aus ſächſiſchen, 
würtembergiſchen und braunſchweigiſchen Truppen. Vor dem Empfangs⸗ 
ſalon überreichten zwei junge Damen der Kaiſerin und der Groß⸗ 
herzogin von Baden Bouquets. Der Kaiſer ließ die Ehren⸗Compagnie 
defiliren, ſchritt die Front der Kriegervereine ab und beſtieg ſodann 
mit der Kaiſerin den vierfpännigen offenen Wagen. Bei prächtigem 
Sonnenſchein, unter Glockengeläute und Jubelrufen der unzähligen 
Menſchenmaſſen erfolgte die Fahrt durch die glänzend geſchmückten 
Straßen nach der Präfeetur. Nachmittags 4 Uhr findet Familien: 
diner, Abends 8 Uhr großer Zapfenſtreich ſtatt. 

Wien, 18. Sept. Das Eintreffen des deutſchen Reichskanzlers 
Fürſt Bismarck wird hier für morgen Abend erwartet. 

Paris, 18. Sept. Der Prinz von Wales wird heute Morgen 
in Cherbourg, Sonnabend in Paris erwartet, und geht darauf nach 
Kopenhagen. 

Bukareſt, 18. Septbr. Ein Antrag der Oppoſition, welcher die 
Vertagung der Kammer verlangte, bis die Regierung ſelbſt eine Vor⸗ 
lage zur Aenderung der Verfaſſung gemacht hätte, wurde mit 76 
gegen 52 Stimmen abgelehnt. Die Vorlage der Ausſchußmehrheit 
dürfte morgen zurückgezogen oder verworfen werden. Darauf wird 
das Cabinet eine Vorlage machen, welche nächſte Woche zur Debatte 
gelangt, da dieſelbe erſt in den Sectionen berathen werden muß. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 18. Sept., Abends. [Boulevard ⸗Verkehr.] An⸗ 
leihe von 1872 118, 62, 3proc. Rente —, —, Türken 1865 —, — Neue 
Egypter 235, —, Italiener 80, 90, Oeſterr. Goldrente 71%, Ungar. 
Goldrente 82%, Spanier exter. —, 1877er Ruſſen 92, —, Türkenlooſe 
44, 50, Orientanleihe 61%, Banque ottomane —, —. Feſt. 

Frankfurt a. M., 18. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 467, Pariſer Wechſel 80, 77. 
Wechſel 172, 70. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 188%. Rheiniſche do. 1384. 
Heſſ. Ludwigsbahn 76%. Köln = Mindener Prämien ⸗Antheilſcheine — —. 
Reichs: Anleihe 98%. Reichsbank nn Darmftädter Bank 131%. Mei⸗ 
ninger Bant 82%. Oeſt.⸗ung. Bank 716, 00. Creditactien“) 225%. Silber: 
rente 59%. Papierrente 58%. Oeſterr. Goldrente 70%. gar. Goldrente 
82. 1860er Looſe 120%. 1864er Looſe 290, 50. Ungariſche Staats⸗ 
looſe 179,00, do. Oſtbahn⸗Obligationen IL 72%. Böhmiſche Weſtbahn 
163%. Eliſabetöbahn 150%. Nordweſtbahn 109. Galizier 203. Franz 
zoſen“) 230%. Lombarden !) 71%. Italiener —. 1877er Ruſſen 89%. 
II. Orientanleihe 60%. Central⸗Paciſie —. — Feſt, ftill. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 225%, Franzoſen 230%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, —, i 
U. Drientanleihe —, III. Orientanleihe —. 


*) per medio reſp. per ultimo. f 
n Hamburger 
Goldrente 69%, Ung. Goldrente 
480% Framoſen 578, Lombarden 
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| Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. 
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pr. 100 mae alter 11,80 — 12,40 — 12,90 bis mag bu 37, Amerik. de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 138, Rhein. 


enb. do. 139, do. 
174, Altona⸗Kiel. do. 
abgeſchwächt. 


i 3 %, Berg.⸗Märk. do. 92, Berlin⸗Hamb. do. 
27, Disconto 2% bCt. Feſt aber ſtill, Schluß etwas 


Hamburg, 18. Septbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen locn 
ruhig, auf Termine höher. Roggen loco und auf Termine feſt. Wei⸗ 
zen per September⸗October 201 Br., 200 Gd., per April⸗Mai 210 Br., 
209 Gd. T Roggen per Septbr.⸗October 130 Br., 129 Gd., per April⸗ 
Mai 138 Br. 137 Gd. — Hafer ſtill, Gerſte ruhig. — Rüböl ruhig, loco 
54, per Mai 53 ½. Spiritus feſt, ver Septbr. 41 Br., ver Octbr.⸗Novbr. 41% 
Br., per November⸗December 41% Br., pr. April⸗Mai 41 Br. Kaffee au⸗ 
genehm, Umſatz 5000 Sack. Petroleum ftill, Standard white loco 7,60 Br., 
5 0 7 151 September 7, 40 Gd., per October⸗December 7, 75 Gd. — 

er: Feucht. 

Liverpool, 18. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 

Ruhig. Tagesimport 3000 Ballen 
amerikaniſche. 


Liverpool, 18. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Ruhig. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗Lieferung 6%, October⸗ 
Nobbr.⸗Lieferung 6% D. 

Upland good ordinair 67, Upland low middl. 6%, Upland midd. 6%, 
Mobile middl. 6'%, Orleans good ordinair 6%, Orleans low middl. 6%, 
Orleans middl. 6%, Orleans middl. fair 7%, Pernam fair 7, Santos 
air —, Bahia fair 6%, Maceio fair 7%, Maranham fair 7%, Egyptian 
rown middl. 5%, 156 brown fair 7%, Egyptian brown good fair 7%, 
Egyptian white middl. —, Egyptian white fair 6%, Egyptian white good 
fair 7, Smyrna fair —, M. G. Broach fair 5%, Dhollerah middl. 2665 
Dholleraß good middl. 4%, Dhollerah middl. fair 4%, Dhollerah fair 5%, 
Dhollerab good fair 5%, Dhollerah good 5, Domra fair 57%, Domra 
good fair 5%, Domra good 5%, Seinde fair 4%, Bengal fair —, Bengal 

dod fair 4%, Madras Zinnebelly fair —, Madras Tinnevelly good fair 5 

adras Weſtern fair 4%, Madras Weſtern good fair 5%. 

Newyork, 18. Sept., Abends 6 Uhr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 81%. Sprocentige fundirte Anleihe 102%. Aproc. 
fund. Anleihe 1877 101%. Erie⸗Bahn 26%. Baumwolle in Newyork 12%, 
do. in New⸗Orleans 10%. Raffinirtes Petroleum in Newyork 6%. Raff. 
Petroleum in Philadelphia 6%. Mehl 4, 70. Mais (old mixed) 50. Rother 
Winterweizen 1, 19. Kaffee Rio 15. Havanna ⸗Zucker 6%. Getreide: 
fracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 6%. Speck (ſbort clear) 57 

Paris, 18. Septbr., Nachm. [Producten markt] (Schluß bericht.) 
Weizen behauptet, per September 29, 10, per October 29, 00, per Nopbr.⸗ 
Februar 29, 30, per Januar⸗April 29, 50. Mehl weichend, per Sep⸗ 
tember 63, 00, per October 63, 00, der November⸗Februar 63, 50, per 
Jannar⸗April 64,00. Rüböl feſt, ver September 77, 50, per October 77, 50, 
ver Nobember-Dechr. 78, 00, per Januar⸗April 78, 25. Spiritus weichend, 
ver September 60, 25, per Januar⸗April 59, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 18. September, Nachmittags. Robzucker weichend, Nr. 10,3 vr. 
Septbr. pr. 100 Kilgr. 55, 25, Nr. 7/9 pr. Sept. ver 100 Kilar. 61, 25. 
Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Klar. per September 62, 50, per 
October 60, 25, ver October⸗Januar 60, 00. 

Antwerpen, 18. Septbr., Nachmittags 4 Ubr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez., 18% 
Br., ver Oetober 18½ bez. u. Br., per October⸗December 18% Br., per 
Januar 19 Br. Ruhig. 5 

Bremen, 18. Sept., Nachm. Petroleum ruhig. (Shluhberigr) Stan⸗ 
dard white loco 7, 35, per October 7, 40, per November 7, 50, per Januar: 
Februar 7, 65. 


London, 18. Sept. [Bankaus weis.] Totalreſerve 22,124,000 Pfd. St. 
Aa 28,096,000 Pfd. St., Baarvorrath 35,220,000 Pfd. St., Porte⸗ 
feuille 17,248,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 31,550,000 Pfd. St., 
A des Staatsſchatzes 5,604,000 Pfd. St., Notenreſerve 20,928,000 

d. 


Vermiſchtes. 

Das Teſtament Luther's.] Die evangeliſche Kirche in Ungarn iſt, wie 
ſchon anläßlich des vorjährigen General⸗Convents derſelben gemeldet worden, 
im Beſitz einer koſtbaren Reliquie, des Original⸗Teſtaments von Martin 
Luther. Der vorjäbrige Convent hatte eine beſondere Commiſſion entſendet, 
der es oblag, die Echtheit des ſeltenen Documents zu prüfen. Dieſe Com⸗ 
ae bat nun, wie „Egvetertes“ mittheilt, dem Convent folgenden Bericht 
erſtattet: 

„Die Unterzeichneten wurden im Sinne des Punktes 16 des Proto⸗ 
kolles des vorjährigen General⸗Convents zu dem Behufe exmittirt, daß ſie 
die im Convents⸗ Archiv aufbewahrten werthvolleren kirchenhiſtoriſchen 
Manuſcripte prüfen und über die Authenticität derſelben Bericht erſtatten. 
Die Mitglieder der Commiſſion fanden ſich auch am 13. November 1878 
im Archib ein und unterbreiten nun achtungsvoll das Ergebniß ibrer Unter⸗ 
ſuchung. Bei dem vom Jahre 1542 datirten Teſtament Martin Luther's 
unterſuchten wir zuerſt das Papier, auf welches dieſes bedeutſame Teſtament 
geſchrieben wurde, und fanden, daß daſſelbe mit dem darauf befindlichen 
doppelten Waſſerdruck — der eine ſtellt das ſächſiſche Wappen mit dem 
Kurfürſtenhut, der andere ein F. und einen Adler dar — wirklich aus der 
Zeit und aus dem Lande ſtamme, in welchem Luther lebte. Die Handſchrift 
ſelbſt vergliechen wir a mit jenem unzweifelhaften Originalbrief, welchen der 

roße Reformator im Jahre 1535 am St. Donatustage an Johann Friedrich 

erzog von Sachſen ſchrieb und der gegenwärtig im Archiv des ungarischen 
National⸗Muſeums aufbewahrt wird; b. mit dem Facſimile einer anderen 
Schrift Luthers, welche aus dem Jahre 1542 ſtammt und ſich gegenwärtig 
im Beſitze des Schriftführers des Convents, Ludwig Haan, befindet; 
c. mit einem Manuſcript, das Luther in feiner Jugend geſchrieben und 
das den Titel führt: „Von der Freyheit eines Chriſtenmenſchen“. Das⸗ 
ſelbe gelangte als Schenkung Chriſtian Johann Kreß in die Nürnberger 
Bibliothek des Johann Sigmund Mörl; von dort erhielt es der galizi che 
evangeliſche Superintendent Samuel Bredeczky zum Geſchenk und von 
dieſem gelangte es durch den Eperiefer Seeljorger Michael Schwarz in 
das Convents⸗Archiv. Auch bier ſehen wir dieſelbe Hand, nur daß die 
Schriftzüge beſtimmter und energiſcher find, und nachdem dieſe, ſowie die 
Schrift der auf dem Teſtamente Luthers als Zeugen unterſchriebenen 
Melanchton und Bugenhagen ſich bei mehrfachen Vergleichungen als echt 
erwieſen haben, ſprach die Commiſſton einſtimmig die Ueberzeugung aus, 
daß die im Convents⸗Archiv befindlichen Manuſeripte: „Von der Freyheit“ 
und das Teſtament unzweifelhaft eigenhändige Original⸗Schri ten des 
Be Reformators find. Außer der Feſtſtellung dieſes erfreulichen 

actums hält es jedoch die Commiſſion für nothwendig und der Würde 
des General⸗Convents angemeſſen, daß dieſe bedeutenden hiſtoriſchen Re⸗ 
liquien, für welche das Ausland gewiß ul Summen zu geben geneigt 
wäre, fürderhin nicht unter den gewöhnlichen und minder werthvollen 
Schriften aufbewahrt, ſondern im Archiv⸗Locale in einem eigenen Glas⸗ 
kaſten ausgeſtellt werden mögen, damit fie dem Publikum, beſonders aber 
der zur Confirmation ſich vorbereitenden den iin leicht zugänglich ſeien, 
damit dieſe fie ſehen, prüfen und an denſelben ſich für die Ergebniſſe jenes 
geiſtigen 1 555 begeiſtern könne, welche die Welt der Reformation 

u berdanfen hat. Unterzeichnet: Miche Pulszlo, Ludwig Haan, Alexander 

oleihal, Baron Albert Nyary, Michael Zſilinszky, Wilhelm Györy.“ 

Im Anſchluß an dieſen Bericht theilt das genannte Blatt mit, daß der 
Kirchen⸗Convent zum Andenken an die Inſtallation des Baron Anton 
Radwanszky die erwähnten Original⸗Schriften Luthers, ſowie mehrere andere 
intereſſante Schriften veröffentlichen wird. 


Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872, nebſt den darauf bezüglichen 
Geſetzen, der miniſteriellen Anweiſung und den allgemeinen Verfügungen. 
ufte Auflage. (Berlin, Decker. Die ſchnelle Aufeinanderfolge 
der Auflagen der obigen Textausgabe kann als ein beredtes Zeugniß 
für die in den intereſſirten Kreiſen ihr zu Theil gewordene günftige Auf: 
nabme gelten. Neben dem Geſetz über den Eigenthumserwerb, der Grund⸗ 
buchordnung, dem Koſtentarif, dem Geſetz über die Form der Verträge, durch 
welche Grundſtücke zertheilt werden und dem die Stempelabgabe von ge⸗ 
wiſſen Anträgen betreffend, finden ſich die ergänzenden miniſteriellen Ver⸗ 
fügungen und Anweiſungen in dem Buche entbalten, fo daß es bhinſichtlich 
der Vollſtandigleit allen Anſprüchen zu genügen vermag. 


Dr. Hönig's Klinik 


Deren 
für Hautkranke eto. Et Zum Haſen⸗Abendbrot 


Breslau, Gartenstrasse beatz See 8 

eute Freitag, den 19. Sept., 

Für Bandwurmkranke! ladet e ein E. . 

Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4.] Friedrich⸗Wilhelmſtraße 57. 21 
‚Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 5 
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